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Die Revolution in Braſilien. 


Wir theilten in der letzten Nr. die aus Rio de 
8 welche den 

Sturz des braſilianiſchen Kaiſerthums und Ausbruch 
einer Revolution meldeten. Die neueſten diesbezüg⸗ 


Janeiro eingelaufenen Depeſchen mit, 


llichen Drahtnachrichten lauten: 

* Meldung der „Weſtern⸗ and 
Braſilian⸗Telegraph⸗Company“ aus Rio de Janeiro 
dom 15. November. Der Aufſtand des Militärs 

iſt ein ſehr bedeutender. 
liegt ſchwer verwundet darnieder. Die Verkaufsläden 
der Stadt ſind geſchloſſen und alle Geſchäfte ruhen; 
die Miniſter ſind gefangen geſetzt. Es verlautet, die 
Republik ſei proklamirt und Theodora Fonſeca zum 

5 proviſoriſche Re⸗ 

gierung übernahm die Garantie für die Sicherheit 

der kaiſerlichen Familie. Der Kaiſer befindet ſich in 

Petropolis. Die öffentliche Sicherheit iſt nicht bedroht. 

Nov. Das proviſoriſche 

Miniſterium ſoll feen Zufammenſetzung, haben: 

und. Minifter 


London, 16. Nov. 


Präſidenten ernannt. Die neue 


Rio de Janeiro, 16. 


Theodor Fonſeca, Miniſterpräſident 
ohne Portefeuille; Ariſtide Lobo Juneres; 


Hole Marine; Demetrib Ribetro, Ackerbau. Die 
ammer iſt aufgelöſt, der Staatsrath abgeſchafft. In 
der Stadt hertſcht Ruhe. 


Rio de 


ſicht kundthut, jede Unordnung vermeiden zu wollen. 
Das Early erklärt ferner, die proviſoriſche Re⸗ 
ing habe aus den einzelnen Provinzen Braſiliens 
Zahlreiche Zuſtimmungs⸗ und Anerkennungs⸗Erklärungen 
erhalten. Der frühere Präfident des Miniſterraths 
iſt verhaftet worden. Der Kaiſer ſoll, wie es heißt, 
mit der größten Rückſicht behandelt werden. 
Rio de Janeiro, 16. Nov. Die hier ausge⸗ 
brochene aufrühreriſche Bewegung findet nicht im gan⸗ 
en Lände Anklang. Die Provinz Bahia ſteht der⸗ 
ſalben feindlich gegenüber. — Der Wechſelcours der 


Bank wurde heute nicht notirt, das Börſengeſchäft iſt 


ſuspendirt, die Banken und die Privatſpeculanten ver⸗ 


halten ſich zurückhaltend. 


Rio de Janeiro, 16. Nov. Wie es heißt, wer⸗ 
den der Kaiſer und die Mitglieder der kaiſerlichen 
Familie ſich morgen nach Europa einſchiffen. 

Paris, 17. Nov. Nach hier eingegangenen Tele⸗ 
grammen aus Rio de Janeiro wird der Kaiſer in 
einem Palais gefangen gehalten und hat auf die An⸗ 
zeige, daß er des Thrones entſetzt ſei, aber eine Do⸗ 
tation erhalten werde, erwidert, er werde nur der 
Gewalt weichen. Die Mehrzahl der Provinzen ſcheint 

der Gründung einer Föderakivrepublik zuſtimmen zu 
wollen. Der Finanzminiſter hat erklärt, alle Verträge 

und Abmachungen würden aufrecht erhalten werden. 
ien verhält ſich ruhig. Der Handel iſt 
gelähmt. 
Revolution in Braſilien, Sturz des Kaiſerthums, 
Einſetzung einer proviſoriſchen Regierung mit ausge⸗ 
ſprochen republikaniſchen Tendenzen, und dies alles 
unter Beihilfe der Armee, — das ſind Ereigniſſe, 
welche man zu den folgenſchwerſten politiſchen Wand⸗ 
lungen zählen kann. Die politiſchen Zuſtände gerade 
Braſiliens haben ſich bisher durch einen verhältniß⸗ 
mäßig ſtabilen Charakter vor den übtigen ſüdamerika⸗ 
niſchen Staatenbildungen ausgezeichnet; ſeit ſeiner 
Losreißung von der portugieſiſchen Krone hat Braſilien 
ſich einer durch ernſtere auswärtige Störungen unbe⸗ 
helligt gebliebenen inneren Entwicklung erfreut; der 


republikaniſche Gedanke exiſtirte dort, wenn überhaupt, 


mehr theoretiſch, und die Möglichkeit, daß er ſich zu 
praktiſchen Thaten verdichten könne, wurde kaum ernſt⸗ 
licher Daß für werth gehalten. Wie kommt es 
nun, daß ſich in Braſilien ein anſcheinend ganz un⸗ 


vermittelter Sprung aus der beſtehenden in eine ſo 


gänzlich heterogene Staatsform vollziehen konnte? Um 
auf dieſe Frage eine wenigſtens theilweiſe orientirende 
Antwort zu finden, wird man die für die wirthſchaft⸗ 
liche und ſoziale Lage Braſiliens in erſter Linie epoche⸗ 
machende Maßregel der Sklavenemanzipation nicht 
ignoriren dürfen. So ſehr dieſer Kulturfortſchritt 
dem menſchenfreundlichen Charakter des Kaiſers Don 
Pedro zur Ehre gereicht, ſo konnte er doch nicht ver⸗ 
hindern, daß in den Kreiſen der Plantagenbeſitzer, 
die faſt allen politiſchen Einfluß monopoliſiren, ein 
bedenkliches Mißvergnügen um ſich griff und der 
Krone eine Menge ſchwerwiegender Gegnerſchaften zu⸗ 
zog. Schon vor Monaten wußten braſilianiſche 
Blätter allerhand von republikaniſchen Zettelungen in 
den Kreiſen der mißvergnügten Plantagenbeſitzer zu 
erzählen; nachher war wenig mehr die Rede davon 
und doch muß das Uebel unter der Hand mächtig 
weiter gewuchert haben, wenn es ſogar die Armee er⸗ 


greifen und ſo gründlich demoraliſiren konnte, um ſie 


zur Unterſtützung einer auf den Umſturz des Thrones 

abzielenden republikaniſchen Schilderhebung zu ver⸗ 
mögen. 3 N 

Der Kaiſer Dom Pedro II., der ſeit dem 23. Juli 


1841 die Regierung führt, genießt in ſeinem Reiche 


perſönlich die Achtung aller Parteien und hat ſtets in 


ſtreng konſtitutionellem Sinne regiert; aber er ift 
nahezu 64 Jahre alt und leidet ſeit Jahren mit kurzen 


Unterbrechungen ſo ſchwer, daß bereits mehrfach ſein 
Tod als nahe bevorſtehend angekündigt worden iſt. 


Der Marineminiſter 


der 
Journaliſt Quintin Bacayura, Aeußeres; der Depu⸗ 
tirte Dr. Barboza Finanzen; Campos Salles, Juſtiz; 
Benjamin Conſtant, Krieg; Kontreadmiral van der 


Janeiro, 16. Nov. Die proviſoriſche 
Regierung hat heute ein Manifeſt erlaſſen, in welchem 
ſie die Monarchie für abgeſchafft erklärt und ihre Ab⸗ 


nicht gefehlt haben, denn ſo beliebt der Kaiſer bei 
ſeinem Volke iſt, ſo unbeliebt iſt ſeine Tochter, die 
Kronprinzeſſin Iſabella, die an den Grafen von Eu, 
einen Prinzen von Orleans, verheirathet iſt und be⸗ 
reits Gelegenheit gehabt hat, als Regentin die Geſchicke 
des Landes zu leiten. Die kaiſerliche Familie war auf 
den jetzt eingetretenen Umſchwung vorbereitet. Erſt 
unlängſt hat der Graf d'Eu in einer öffentlichen Rede 
es ausgeſprochen, daß der Kaiſer und alle Mitglieder 
ſeiner Familie bereit ſeien, das Land zu verlaſſen, 
wenn dies der Wille des Volkes ſei und in legitimer 
und freier Form verkündet werden ſollte. 


§ Aus dem dunkeln Continent. 


Inmitten aller ſonſtigen ſchwebenden Zeit⸗ und 
Tagesfragen zieht das ferne Afrika immer wieder das 
allgemeine Intereſſe auf ſich und zumal gilt dies von 
den in den letzten Wochen bekannt gewordenen Nach⸗ 
richten aus dem „dunkeln Welttheil.“ Aus ihnen 
ragt zunächſt die uns Deutſche ſo ſchmerzlich berüh⸗ 
rende Hiobspoſt von dem tragiſchen Geſchick, welches 
den Dr. Peters auf ſeiner Expedition zur Aufſuchung 
unſeres heldenhaften Landmannes Emin Paſcha ereilt, 
hervor und leider kann jetzt an dem blutigen Ende, 
das der muthige Mann in den Wildniſſen Oſtafrikas 
gefunden, nicht mehr gezweifelt werden. Aber neben 
all' der ſchmerzlichen Theilnahme an dem Märtprer⸗ 
tode Dr. Peters macht ſich doch die frohe Zuverſicht 
mehr und mehr geltend, daß Emin Paſcha und mit 
ihm ſein erſter Befreier Stanley wieder die rettenden 
Grenzen der Civiliſation erreichen werden und hierbei 
können die beiden kühnen Afrikaforſcher allerdings auf 
thatkräftige Unterſtützung von deutſcher Seite rechnen. 
Nach den jüngſten Meldungen unterliegt es keinem 
Zweifel mehr, daß ſich Emin und Stanley auf ihrem 
abenteuerlichen Zuge von den Geſtaden des geheimniß⸗ 
vollen Victoria Nyanza (Victoriaſee) her den Grenzen 
des deutſch⸗oſtafrikaniſchen Schutzgebietes nähern und 
hier, in Mpwapwa, ſteht ſchon eine deutſche Truppe 
mit großen Proviant⸗ und Munitionsvorräthen zum 
Empfange der ſignaliſicten Flüchtlinge bereit, auch hat 
der Reichscommiſſar Hauptmann Wißmann von der 
deutſchen Regierung Vollmacht erhalten, Alles zu thun, 
was zur Unterſtützung und Rettung der Stanley⸗Emin⸗ 
ſchen Colonne beitragen könnte. f 

Man darf wohl ſagen, daß die ganze gebildete 
Welt mit Ungeduld der Meldung von der endlichen 
Ankunft Emins und Stanleys innerhalb der deutſchen 
Intereſſenſphäre in Oſtafrika entgegenſieht. Seit nun 
faſt drei Jahren ſind beide Männer die Helden einer 
wahrhaft wunderbaren modernen Odyſſee, auf der ſie 
die allerſeltſamſten Schicksale erlebten und in deren 
Verlauf ſich um ihre Geſtalten ein förmlicher Sagen⸗ 
kreis gewoben hat. Vor Allem aber wird der Perſon 
Emin Paſchas das lebhafteſte Intereſſe gewidmet, ihm, 
der als letzter Pionier europäiſcher Cultur und Gefittung 
im ehemaligen egyptiſchen Sudan den fanatiſchen Horden 
des Mahdi einen ſo zähen Widerſtand entgegenzuſetzen 
wußte und der nun endlich doch, verrathen und ver⸗ 
laſſen von den eigenen Leuten, den ſo lange behaup⸗ 
teten Poſten im Herzen Afrikas verlaſſen mußte. 
Mit theilnahmsvollſter Spannung lauſchte man den 
allerdings noch ziemlich verworrenen Berichten über 
die letzten Kämpfe zwiſchen Emin und ſeinen über⸗ 
mächtigen Bedrängern, und nur zu begreiflich erſcheint 
es daher, wenn die geſammte Culturwelt begierig dar⸗ 
nach iſt, aus dem Munde Emins und dann auch 
Stanleys die denkbar authentiſchſten Mittheilungen 
über ihre vielfachen Abenteuer zu vernehmen. 

Unwillkürlich drängt ſich in Anbetracht der Aus⸗ 
breitung der mahdiſtiſchen Macht in den Gegenden 
des Sudan auch die Frage auf, ob hierdurch nicht 
einmal auch der deutſche Colonialbeſitz in Oſtafrika 
bedroht werden könnte. Zur Zeit trennt zwar noch 
ein großer Zwiſchenraum die deutſche Intereſſenſphäre 
von den Gegenden der bisherigen und nun von den 
Mahdiſten eingenommenen Provinz Emin Paſchas, 
aber ein allmählicher Vorſtoß der Parteigänger des 
„Chalifen von Chartum“ nach Deutſchoſtafrika gehört 
ſchließlich nicht zu den Unmöglichkeiten, vorausgeſetzt, 
daß bis dahin die Herrlichkeit des falſchen Propheten 
durch andere Ereigniſſe nicht doch ein jähes Ende ge⸗ 
nommen hat. Jedenfalls dürfte aber bis zu einem 
etwaigen Angriffe der Mahdiſten auf die deutſchen 
Beſitzungen in Oſtafrika noch ſehr lange Zeit vergehen 
und man wird wohl die beſtimmte Hoffnung hegen 
können, daß bis dahin der Araberaufſtand gänzlich 
niedergeſchlagen und das Land wieder beruhigt ſein 
wird, und alsdann würden die wilden Heerhaufen des 
Mahdi deutſcherſeits einen um ſo kräftigeren „Empfang“ 
finden. Indeſſen, vorerſt brauchen ſich die Deutſchen 
wegen des Mahdi noch keinerlei Beunruhigung hin⸗ 
zugeben, vielmehr werden ſie ihre Hauptſorge der end⸗ 
lichen und nachhaltigen Unterdrückung des Araber⸗ 
aufſtandes zu widmen haben, und die Nachforderung 
der Reichsregierung für die Wißmannſche Expedition 
wird hoffentlich zu dieſem Zwecke genügen. 


Br BBB 
Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 

. Berlin, 17. November. 
— Von Seiten der öſterreichiſchen Waffenfabrik⸗ 
geſellſchaft, welche die Lieferung von 250,000 bis ev. 
600,000 Gewehren für das deutſche Reichsheer 
übernommen hat, wird gegenüber ungünſtigen Börſen⸗ 


Beim Eintritt dieſes Todes würde es, wie man mit] gerichten veröffentlicht, daß allerdings g 
ziemlicher Sicherheit annehmen kann, an Verwirrungen Stockung in der Ablieferung der Gewehre vorhanden 
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eine kurze 


geweſen iſt. Dieſelben werden nach einem von der 
preußiſchen Regierung gegebenen Modell angefertigt, 
ſind jedoch in Oeſterreich⸗Ungarn durch ein Patent 
geſchützt, wovon die öſterreichiſche Waffenfabrikgeſell⸗ 
ſchaft bis vor Kurzem keine Kenntniß hatte. Als Ende 
Oktober die erſte Lieferung der neuen Gewehre nach 
Deutſchland abgeſandt werden ſollte, ließ der Patent⸗ 
inhaber auf Grund einer Patentverletzungsklage dieſe 
Gewehre mit Beſchlag belegen, wodurch die erwähnte 
Stockung eintrat. Inzwiſchen ſoll die öſterreichiſche 
Waffenfabrikgeſellſchaft einen Vergleich mit dem Patent⸗ 
inhaber geſchloſſen und eine eingeſchränkte Erlaubniß 
zur Erzeugung dieſer Gewehre erhalten haben. 

— Gegen die Befreiung der Theologen von 
der militäriſchen Dienſtpflicht, wie ſolche ein 
Antrag der Centrumspartei für Theologen im Reichs⸗ 
tage verlangt, hat ſich der Bund evangeliſcher Stu⸗ 
5 1 an der Berliner Univerſität am Freitag Abend 
erklärt. 

— Aus Haag meldet man: Geſtern iſt hier ein 
Abkommen mit Deutſchland zum Schutze junger Mäd⸗ 
chen gegen Verkuppelung unterzeichnet worden. Der 
Vertrag iſt durch den ſchändlichen Menſchenhandel 
veranlaßt der nur ſchon allzulange von Deutſchland 
aus nach Holland und dann weiter nach dem Weſten 
hin betrieben wird, und über den von Zeit zu Zeit 
haarſträubende Einzelheiten an die Oeffentlichkeit drangen. 
Den vereinten Bemühungen der 1 RIE Regierungen 
gelingt es hoffentlich, dieſem ſchmachvollen Uebel endlich 
zu ſteuern. 


— Dem Reichstag iſt zur zweiten Etatsberathung 


ein Antrag des Abg. Richter zugegangen, den Herrn 
Reichskanzler zu erſuchen, dem Reichstage in der 
nächſten Seſſion einen Geſetzentwurf, betreffend die 
Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben des Reichs⸗ 
haushalts, vorzulegen. 5 5 

— Ein wirthſchaftliches Defenſivbündniß 
Deutſchlands mit Oeſterreich ſoll laut der Meldung 
römiſcher Blätter Fürſt Bismarck und Graf Kalnoky 
für den Fall vereinbart haben, daß Frankreich die 
Erneuerung der Handelsverträge ablehne. Italien 
werde alsdann dieſem Bündniß beitreten. 

— Die Ausweiſungen nach Maßgabe des 
Socialiſtengeſetzes haben in den Jahren 1888 und 
1889 nach der vom Miniſter Herrfurth mitgetheilten 
Ueberſicht folgenden Umfang gehabt: Aus Berlin mit 
Umgebung iſt 1888 1 Perſon, aus Hamburg⸗Altona⸗ 
Harburg mit Umgebung ſind 1888 fünf Perſonen, 
1889 eine Perſon, aus Frankfurt a. M., Offenbach 
mit Umgebung 1888 fünf Perſonen, aus Leipzig mit 
Umgebung 1888 acht, 1889 acht Perſonen, im anzen 
1888 neunzehn, 1889 neun Perſonen ausgewieſen 
worden. Außerdem hat eine Erneuerung der früher 
erfolgten Ausweiſungen inſoweit ſtattgefunden, als den 
Betheiligten der Aufenthalt in ihrem früheren Wohn⸗ 
orte nicht wieder geſtattet worden iſt. 8 

— Gegen die Con ums und Beamtenvereine 
richtet ſich eine Petition an den Reichstag, und wird 
gegenwärtig im Ausſchuß der „Germania“, des 
Centralverbandes deutſcher Bäcker⸗Innungen aus⸗ 
gearbeitet. 

— Durch mehrere Blätter war die Nachricht ver⸗ 
breitet, daß bereits ein auf die bevorſtehenden Reichs⸗ 
tagswahlen bezügliches Rundſchreiben an die Bun⸗ 
desregierungen gerichtet worden ſei. Wie die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ hört, iſt dieſe Nachricht durchaus unzu⸗ 
treffend. Dieſelbe erſcheine auch um deswillen un⸗ 
glaublich, weil ſelbſtverſtändlich Beſtimmungen über 
den Termin der Wahlen jedenfalls nicht früher ges 
troffen werden können, als bis ſich überſehen läßt, zu 
welchem Zeitpunkte der gegenwärtig verſammelte 
Reichstag die ihm obliegenden Arbeiten erledigt haben 
wird. 

Straßburg i. E., 16. Nov. Der Gemeinde⸗ 
rath von Straßburg wählte mit 21 von 23 St. den 
Beigeordneten Hochapfel zum Vertreter der Stadt 
Straßburg in den Landesausſchuß. Hochapfel iſt Alt⸗ 
deutſcher und vor 1870 hierher eingewandert. Dur 
ſeine Wahl erhöht ſich die Zahl der Altdeutſchen im 
Landesausſchuſſe auf drei. 

München, 16. Nov. Kammer der Abgeordneten. 
Bei dem Etat der Bodenſee⸗Schifffahrt betont der 
Referent Abgeordneter Schauß, es ſei eine internationale 
Pflicht Oeſterreichs, für den im Jahre 1887 nieder⸗ 
gebrannten bayeriſchen Dampfer „Stadt Lindau“ an 
den bayeriſchen Fiskus und an die Hinterbliebenen der 
dabei umgekommenen Bayern eine Entſchädigung zu 
zahlen. Miniſter Freiherr von Crailsheim gab hierzu 
die Erklärung ab, die Regierung werde bei den neuer⸗ 
lichen diplomatiſchen Verhandlungen mit Oeſterreich 
auch die Anſprüche der Hinterbliebenen nochmals nach⸗ 
drücklich wahrnehmen laſſen. Hierauf wurde für 
einen neuen Salondampfer auf dem Bodenſee die 
Summe von 290,000 Mark bewilligt. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 16. Nov. König 
Milan iſt heute Nachmittag hier eingetroffen. — Der 
bulgariſche Geheimrath v. Laaba, Chef der Kanzlei 
des Den Ferdinand von 
Hitzing geſtorben. 

Pola, 16. Nov. Se. K. H. der Prinz Heinrich 
von Preußen beſichtigte geſtern das Seearſenal und 
beſuchte das Kriegsſchiff „Kronprinzeſſin Stephania“, 
ſowie das Artillerieſchiff „Novara“ wo Exerzitien der 


Koburg, iſt heute in 
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Mannſchaften ſtattfanden. Geſtern Abend fand in 
dem Marinekaſino ein Galadiner ſtatt, bei welchem 
der Hafenadmiral Baron Pitner einen Toaſt auf Se. 
Majeſtät den Kaiſer Wilhelm ausbrachte. Se. K. H. 
der Prinz Heinrich gab ſeiner Befriedigung darüber 
Ausdruck, daß ihm durch die Gnade des Kaiſers Franz 
Joſef und nach dem Willen ſeines Kaiſers und Königs 
vergönnt ſei, die öſterreichiſchen Offiziere als Kameraden 
begrüßen zu können, erinnerte in warmen Worten an 
den zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland beſtehenden 
Bruderbund und ſchloß mit einem Hoch auf Se. 
Majeſtät den Kaiſer Franz Joſef. Beide Toaſte 
wurden mit ſtürmiſchem Jubel aufgenommen. 
Trieſt, 17. Nov. Eine größere Anzahl von 
Offizieren des hier ankernden deutſchen Geschwader 
hat heute früh mit dem deutſchen Vizeconſul und 
anderen hervorragenden Perſönlichkeiten einen vom 
Viceadmiral v. Wiplinger veranſtalteten Ausflug nach 
der Adelsberger Grotte unternommen. RR 
Frankreich. Paris, 16. Nov. Deputirtenkam⸗ 
mer. Bei der heute vorgenommenen Wahl des defini⸗ 
tiven Bureaus wurde Floquet mit 383 von 400 ab⸗ 


gegebenen Stimmen zum Präſidenten der Kammer 


gewählt. - - 
England. London, 17. Nov. Dem „N.⸗Y.⸗H.“ 


zufolge wird von der britiſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 


eine Expedition unter der Führung von George 
Mackenzie ausgerüſtet, um Stanley und Emin Paſcha 


zu Hu Fi kommen. * 
Rufzland. Petersburg, 12. Nov. Unter den 
im vorigen Jahre zur Ableiſtung der Militärpflicht 


Heralcdoenen 235,000 Mann befanden ſich 164,366 

nalphabeten, 

Mann; der Reſt hat zufolge ſeiner Bildung Anſpruch 

auf beſondere Vergünſtigungen. ieh 
Norwegen. Chriſtiania, 14. Nov. Der 

Marine⸗Capitän und Adjutant des Königs Dannevig 


hat für die Landesvertheidigung unter der Bedingung 
10,000 Kr. geſchenkt, daß für den gleichen Zweck 


anderweitig mindeſtens 1 Million Kr. eingehen. 
Frauen werden eine Sammlung zur Anſchaffung eines 
modernen Kriegsſchiffes veranſtalten. Da Norwegen 
in den letzten Jahren wenig für ſeine mililziſche 
Vertheidigung gethan hat, ſo will man von genannter 
Seite verſuchen, dieſem Mangel abzuhelfen. 
Rumänien. Bukareſt, 16. Nov. Wie die 
„Agence Roumaine“ meldet, hat der Miniſterpräſident 
Catargi ſeine Demiſſion eingereicht. Der König hat 
dieſelbe angenommen und den Kriegsminiſter, General 


Mano, mit der Bildung eines neuen Cabinets 5 ’ 


tragt. — Das neue Cabinet iſt gebildet und hat fol⸗ 
gende Zuſammenſetzung: Mano Präſidium und Inne⸗ 
res, Lahovary Aeußeres, Roſetti Juſtiz, Ghermane 
Finanzen, General Vladesco Krieg, Holban Unter⸗ 
richt, Maryhiloman Arbeiten, Paucesco Domänen. 
Das Miniſterium wird heute vereidet. 0 
Bukareſt, 17. Nov. Das neue Kabinet iſt heute 
vereidigt worden. . 


Türkei. Konſtantinopel, 16. Nov. Der Sul⸗- 


tan verlieh dem deutſchen Botſchafter v. Radowitz als 


Beweis ſeiner hohen Anerkennung für die Verdienſte af 


des Botſchafters bei Gelegenheit der Kaiſerzuſammen⸗ 
kunft den Medſchidie Orden 1. Kl. in Brillanten, ließ 
demſelben die hohe Ordensdekoration durch den Mi⸗ 
niſter des Innern Munir Paſcha überreichen und 


empfing den Botſchafter darauf in Audienz. Der 


Botſchafter v. Radowitz tritt Montags eine Urlaubs⸗ 
reiſe an. f 1 uf 


Hof und Geſellſchaft. 
Berlin, 17. Nov. Der japaniſche Prinz 
Ariſugawa Takehito, welcher Freitag Abend in Be⸗ 
gleitung ſeiner Gemahlin und eines zahlreichen Ge⸗ 
folges um 10 Uhr 40 Min. mit dem f 
zug auf dem Bahnhof Friedrichſtraße eingetroffen iſt, 


hat im Hotel Royal wohin die Gäſte unſeres Kaiſen⸗ 2 f 
hofes im Auftrage des Kaiſers durch den Kammerherrn 


v. Mohl in königlichen Wagen überführt wurden, 14 
Zimmer des erſten Stocks bezogen. — Der Kaiſer 


ch arbeitete geſtern Morgen zunächſt allein; gegen 10 
Uhr Vormittags begab ſich das Kaiſerpaar vom Neuen ii 


Palais aus zu Wagen nach Potsdam, um dort dem 
Gottesdienſte in der Friedenskirche beizuvohnen. Nach 


erfolgter Rückkehr empfing daſſelbe den kürzlich aus 


Japan hier eingetroffenen Adoptivſohn des Kaiſers 
von Japan, Prinzen Ariſugawa Takehito, und ſeine 
Gemahlin. — Der Beſuch der Königin von Italien 
in Berlin ſoll, wie die „Frankfurter Zeitung“ meldet, 
u Anfang des kommenden Sommers erfolgen. — 
her diesjährige Geburtstag der Kaiſerin Friedrich 
fällt auf den nächſten Donnerſtag und wird feſtlich 
begangen werden, da es der erſte nach dem Trauer⸗ 
jahr iſt. Kaiſerin Friedrich tritt am 21. November 
d. J. in ihr fünfzigſtes Lebensjahr. Auch in Athen 


leſen und ſchreiben konnten 55,894 


— 
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und London dürfte dieſer Tag Anlaß zu Feſtlichkeiten u 


geben. — Wie aus Hirſchberg in Schlefien gemeldet 
wird, wird der Kaiſer dem Vernehmen nach Ende 
dieſer Woche einer Einladung des Fürſten von Pleß 
zur Jagd folgen. 5 


Armee und Flotte. 
Berlin, 16. Nov. S M. Aviſo „Pfeil“, 
Kommandant Korvetten = Kapitän Dräger, iſt am 
15. November er. von Venedig aus wieder in See 
gegangen. f 7 5 2 
Potsdam, 16. Nov. Der heute Mittag ſtatt⸗ 


gehabten Vereidigung der Rekruten des erſten Garde. ir 


Regiments zu Fuß in der hieſigen Garniſonkirche und 


dann in der katholiſchen Kirche wohnten Se. Majeſtät 


der Kaiſer, Ihre Majeſtät die Kaiſerin, die Prinzeſſin 
Friedrich Leopold und die Erb⸗Prinzeſſin von Hohen⸗ 
zollern, ſowie die Potsdamer und Berliner Generalität 
und einige fremde Militärattachss bei. In der 
Garniſonkirche hielt der Hofprediger v. Sale, in der 
katholiſchen Kirche der Erzprieſter Beyer die Predigt. 
Nach der Vereidigung in der Garniſonkirche fuhren 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin mit den übrigen Damen 
nach dem Regimentshauſe des 1. Garde Regiments, 
um dort einen Imbiß einzunehmen und begaben ſich 
dann nach der katholiſchen Kirche. Nach der Ver⸗ 
eidigung fuhr Se. Majeſtät der Kaiſer nach dem 
Kaſino Seines Leib⸗Garde-Huſarenregiments zum 
Frühſtück. a 
* Poſen, 16. Nov. Heute wurden die Rekruten 
der hieſigen Garniſon vereidigt. Vor dem Standbild 
des hochſeligen Kaiſers Wilhelm war ein Feldaltar 
errichtet, vor welchem der evangeliſche und dann der 
latholiſche Garniſonsgeiſtliche Anreden hielten, worauf 
dann die Vereidigung regimenterweiſe erfolgte. Die 
Feier ſchloß mit einem dreimaligen Hurrah auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm. 


Kirche und Schule. 

D Ein alter Brauch. In Magdeburg in der 
evangeliſchen St. Ulrich⸗Kirche hatte ſich bis auf den 
heutigen Tag der uralte Brauch des Räucherns er⸗ 
halten. Dieser aus den orientalischen Kulten über⸗ 

nommene Gebrauch iſt bekanntlich ſeit dem 9. Jahr⸗ 
hundert in der römiſch⸗katholiſchen Kirche mit den 
meiſten kirchlichen Handlungen verbunden. Die 
proteſtantiſche Kirche hat ſich des Weihrauchs und des 
Rauchfaſſes ſchon früh erledigt, und ſich niemals 
wieder mit demſelben befreunden können trotz der 
Wünſche einzelner katholiſtrender Romantiker. Und 
nur einem ſeltſamen Zufall iſt es zuzuſchreiben, daß 
— nicht etwa in irgend einem weltverlorenen Winkel, 
ſondern in einer anſehnlichen Gemeinde Magdeburgs 
ſeit dem Jahre 1695 bis heute keine Abendmahlsfeier 
ſtattfand ohne ein vorhergegangenes Rauchopfer. Erſt 


ganz kürzlich iſt dieſe Sitte beſeitigt worden. Unter zeig 


dem 11. November kommt aus Magdeburg die Mit⸗ 
theilung, daß die Gemeinde⸗Körperſchaften zu St. 
Ulrich beſchloſſen haben, den Gebrauch des Räucherns 
vor dem heiligen Abendmahl abzuſchaffen. 
»Nach der kürzlich erſchienenen Statiſtik des ge⸗ 
ſäammten Volksſchulweſens in Preußen wurden in den 
letzten zwölf Jahren 10,000 Schulhäuſer neu erbaut 
‚und 7000 erweitert. Im Jahre 1886 waren an 
Lehrerwohnungen 41,011 eigene und 989 gemiethete 
vorhanden. Während die Klaſſenzimmer in den Jahren 
1871 bis 1886 von 51,512 auf 66,510, alſo um 
15,028 ſtiegen, iſt die Zahl der Lehrerwohnungen von 
43,574 auf 42,000 heruntergegangen. Beſonders 
waren es ſtädtiſche Lehrer die davon betroffen 
wurden; denn in den Städten verminderten ſich in 
dem angeführten Zeitraume die Amtswohnungen von 
12,375 auf 5191. 

— In einem neuerlich ſämmtlichen Provinzial⸗ 
ſchulkollegien zur Kenntniß gebrachten Erlaß hat der 
Kultusminiſter darauf hingewieſen, wie bedenklich und 
die bereits im Staatsdienſte ſtehenden Lehrer ſchädi⸗ 
gend es iſt, wenn bei der Verſtaatlichung der 
höheren Lehranſtalten Lehrer übernommen werden, 
welche nicht das ihnen in der Reihe der ſtaatlichen 

Elementarlehrer zukommende Gehalt beziehen. Der 
Miniſter hat deshalb die Schulkollegien angewieſen, in 
Zukunft bei den Verſtaatlichungsverhandlungen darauf 
au achten, daß für die zu übernehmenden Elementar⸗ 
ehrer das ihnen in der Reihe der ſtaatlichen Lehrer 
zuſtehende Gehalt bereit geſtellt wird. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 16. Nov. Herr Regierungspräſident 
V. Heppe iſt von ſeinem Urlaube zurückgekehrt und 
hat mit dem geſtrigen Tage ſeine Dienſtgeſchäfte 
wieder übernommen. Der Schooner „Marie“, 
welcher jüngſt bei Neufähr geſunken, iſt geſtern Abend 
gehoben und nach der Plehnendorfer Werft gehracht 
worden. — Nachdem die Anmeldungen zum Anſchlu 
an die in Ausſicht genommene electriſche Beleuchtung 
in genügender Zahl erfolgt find, ſcheint die Errichtung 
ſtädtiſcher Electricitätswerke für die Stadt Danzig ge⸗ 
ſichert. Die Ausführung ſoll in der Weiſe erfolgen, 
daß drei electriſche Stationen und zwar je eine für 
die Vorſtadt, Rechtſtadt, Altſtadt und Außenwerke, 


Feuilleton. 


Berlin. Der Dienerſchaft, welche den Kaiſer 
auf ſeiner Reiſe begleitet hat, ſah man die Wirkung 
der ſüdlichen Sonne an. Die großartige Gaſtfreund⸗ 
ſchaft des Sultans erſtreckte ſich auch auf fie. Die 
Lakaien ſchliefen in ſeidenen Betten, und noch hier in 
Berlin rauchten ſie Cigarretten vom Sultan. Jeder 
Mann hatte tauſend Stück erhalten. Alle bisherigen 
Reiſen treten gegen die nach Konſtantinopel in den 
Schatten. — Einer neuen Verdeutſchung begegnet man 
in der Friedrichſtraße. An einem Juwelierladen ließ 
man die Bezeichnung „Edelſchmied“. — Der in 
hieſigen Sportkreiſen wohlbekannte ehemalige Offizier 
von St., welcher, wie j. Z. berichtet, Berlin unter 
Hinterlaſſung von ca. 200,000 M. Schulden den 
Rücken gekehrt hat, iſt in Auckland, der Hauptſtadt 
von Neu⸗Seeland angelangt. Dort hat er in Folge 
der einflußreichen Empfehlungen, die ihm von Berlin 
aus ſelbſtverſtändlich zu Gebote ſtanden, eine gut 
dotirte Stellung in einem großen Handlungshauſe an⸗ 
genommen. 
* Weber den letzten Lützower Jäger, den in 
Bieſenthal lebenden 93 Jahre alten Schleuſenmeiſter 
a. D., Herrn Niephagen, werden in den N. N. 
noch folgende intereſſante biographiſche Notizen ver⸗ 
öffentlicht. Johann Friedrich Niephagen wurde am 
19. September 1796 in Stendal in der Altmark ge⸗ 
boren. Sein Vater war Regimentsſchneider bei dem 
daſelbſt garniſonirenden Infanterie⸗Regiment „Kol⸗ 
insky“, welches im Jahre 1806, nach der Schlacht 
ei Jena aufgelöſt wurde. Nach beendeter Schulzeit 
trat N. auf einem Gute nahe Stendal als Volontär 
ein. Kurze Zeit darauf wurden zahlreiche junge Leute 
aus der Altmark, die damals zum Königreiche Weſt⸗ 
phalen, unter Jerome, gehörte, ausgehoben und nach 
Kaſſel geſchickt, um dort in neu gebildete franzöſiſche 
Regimenter geſteckt und nach Spanien geſchickt zu 
werden. Niephagen entging dieſem Schickſal durch die 
Flucht nach Tangermünde und trat im März 1813, 
kaum 17 Jahre alt, als Freiwilliger in das Corps der 
Lützow'ſchen Jäger, und zwar als ſogenannter „Ba⸗ 
yonnet⸗Jäger“. In Schönhauſen wurde er ausexer⸗ 
ciert;: Lieutenant Richter ertheilte ihm Unterricht im 
Schießen. Das Tragen des Bayonnetgewehres wurde 
ihm, wie er mittheilt, bei ſeiner Jugend überaus 
ſchwer, aber ſein glühender Patriotismus half ihm 
über die kleine Beſchwerde weg. Von Schönhausen 
marſchirte das Bataillon nach Nauen, woſelbſt 


für die Niederſtadt und für die Speicherinſel errichtet 
werden. Der Betrieb dieſer Stationen wird mittels 
Druckluft nach dem Syſtem Popp in Paris von 
einer Centralſtation aus bewirkt. 

* Dirſchau, 16. Nov. Nicht weniger als 250 
Mädchen und junge Männer fanden ſich geſtern Nach⸗ 
mittag auf unſerem Bahnhof ein, um von hier gemein⸗ 
ſam, unter Führung von Agenten mit der Bahn nach 
Berlin, Hamburg und Weſtfalen zu fahren, wo ihnen 
von den Agenten gute Dienſtſtellen mit hohen Löhnen 
in Ausſicht geſtellt ſind. In Swaroſchin ſchloſſen ſich 
noch 30, in Pr. Stargard ſogar 80 Perſonen dieſen 
„Auswanderern“ an. Zu bedauern iſt es nur auf- 
richtig, daß alljährlich durch dieſe Agenten Hunderte 
von tüchtigen Arbeitskräften unſerer Provinz entzogen 
werden, in welcher der Mangel an Arbeitskräften an 
und für ſich ſchon ſehr groß iſt. (Dſch. Z.) 

* Aus dem Kreiſe Stuhm, 15. Nov. Eine 
kaum dageweſene Anordnung hat der Kreisſchul⸗ 
inſpektor unſeres Kaiſers getroffen. Der heilige Abend 
ſoll in ſämmtlichen Schulen in Form einer Weihnachts⸗ 
feier beim brennenden Weihnachtsbaum unter Be⸗ 
theiligung der Angehörigen der Kinder feierlich be⸗ 
gangen werden. 

* Aus dem Kreiſe Thorn, 15. Nov. Nach 
angeſtellten Ermittelungen befinden ſich im Kreiſe eine 
Anzahl Frauen, welche geburtshilfliche Dienſte leiſten, 
ohne ſich im Beſitze des vorgeſchriebenen Prüfungs⸗ 
zeugniſſes zu befinden. Das mehrfach eingeleitete 
Strafverfahren iſt meiſt ohne Erfolg geblieben, weil 
der Nachweis der gewerbsmäßigen Ausübung der 
Hebeammengeſchäfte nicht erbracht werden konnte. Um 
den Kampf gegen dieſes Unweſen möglichſt mit Erfolg 
zu führen, fordert Herr Landrath Krahmer die Aerzte, 
Hebeammen und Standesbeamten auf, jeden Fall der 
Hebeammenpfuſcherei zur Anzeige zu bringen. 

* Graudenz, 15. Nov. In der heutigen Sitzung 
des Schwurgerichts wurde der 55jährige Käthner 
Johann Renk aus Rakowitz wegen Mordes ſeiner 
Ehefrau Julianna, mit welcher er in zweiter kinder⸗ 
loſer Ehe lebte zum Tode verurtheilt. Beim Hinaus⸗ 
gehen ſagte Angeklagter, der keine Spur von Reue 
eigte: „Das wird einen Braten abgeben.“ (Er meinte 
die Henkersmahlzeit.) 

* Schubin, 15. Nav. Am hieſigen Orte ſoll eine 
Rübenzuckerfabrik errichtet werden. Dagegen ſoll, 
wie hier verlautet, die Zuckerfabrik in Nakel eingehen, 
und in den Fabrikgebäuden eine Spinnerei eingerichtet 
werden. 

* Königsberg, 16. Nov. Die verſchärften Kon⸗ 
trolvorſchriften für Getreide⸗Tranſitläger treten nach 
einem in letzter Stunde gefaßten Beſchluß, erſt am 1. 
Dezember d. J. in Kraft. Bis dahin wird es aber 
hoffentlich gelingen, in allen weſentlichen Punkten den 
Wünſchen der hieſigen Kaufmannſchaft an maßgebender 
Stelle Gehör zu verſchaffen. — Zur Beſchaffung einer 
Violine hat kürzlich Kaiſer Wilhelm einer hieſigen 
talentvollen Muſikſchülerin, Fräulein Hedwig Braun, 
eine Beihilfe von 150 Mark aus ſeiner Schatulle be⸗ 
willigt. Es iſt dies binnen kurzer Zeit der dritte 
Fall, daß der Kaiſer hieſige junge Mädchen durch 
Gaben en — Drei Fiſcher aus Camſtigall, 
welche ſeit Dienſtag früh vermißt wurden, ſind nach 
tagelangen Irrfahrten auf dem Haff und nach un⸗ 
glaublichen Entbehrungen und Kämpfen mit Sturm 
und Wind geſtern Mittag in ihrer Heimath einge⸗ 
troffen. Es iſt den Leuten auch nicht möglich ge⸗ 
weſen, die Nehrung zu erreichen, um hier Unterkunft 
und Hilfe zu ſuchen, da der fortdauernde Nebel ihnen 
jede Fernſicht benahm, und ſo mußten ſie von Dienſtag 
Mittag bis Freitag Mittag faſt ohne Nahrung auf 
dem Waſſer umherirren. Glücklicherweiſe begegnete 
ihnen endlich ein Segelkahn, der ſich ihrer annahm 
und ſie auf den richtigen Weg brachte. Weiteren 
Schaden haben die Fiſcher nicht genommen. (K. Bl.) 

* Labiau, 15. Nov. Der Eiſenbahnſchachtmeiſter S. 
aus Permauern hatte ſich am 6. d. M. Abends be⸗ 
reits zur Ruhe begeben, als er Hilferufe vernahm, 
die vor dem Fenſter ſeiner Wohnung ausgeſtoßen 
wurden. S., welcher vermuthete, daß Busche Ar⸗ 
beitern eine Prügelei entſtanden ſei, erhob ſich ſofort 


und eilte nothdürftig bekleidet ins Freie. Als er dort⸗ 


ſelbſt ſeine Vermuthung beſtätigt fand, verſuchte er 
die Raufbolde, von denen der eine ſchon ſchwer ver⸗ 
letzt war, auseinander zu bringen und zu beruhigen, 
was ihm auch bis auf einen gelang. Dieſer wider⸗ 
ſetzte ſich beharrlich dem Schachtmeiſter S. und brachte 
ihn derartig in Wuth, daß er eine auf 


der Kronprinz Bernadotte von Schweden eine Revue 
deſſelben abhielt und jedem Soldaten 23 Silber⸗ 
groſchen ſchenkte. Mojor von Lützow führte das Ba⸗ 
taillon; der Lieutenant Palm die 1. Kompagnie, bei 
welcher N. ſtand. Bei Gadebuſch, woſelbſt der un⸗ 
ſterbliche Theodor Körner fiel, blieb es N. mit einigen 
Kameraden vorbehalten, denſelben aus der Gefechts⸗ 
linie zu tragen, ſein Grab zu graben und ihn der 
Erde zu überliefern. Am 16. September 1813 zeich⸗ 
nete ſich N. während des Gefechts an der Göhrde 
ganz beſonders aus. Als ſeine Kolonne, infolge ſchar⸗ 
fen Gewehr⸗- und Kartätſchenfeuers ſeitens der Fran⸗ 
zoſen ins Wanken gerieth, ſprang er aus dem Gliede 
und mit dem Rufe „vorwärts, vorwärts!“ ſtürmte er 
die Anhöhe, auf welcher ſich die Verderben ſpeiende 
franzöſiſche Batterie feſtgeſetzt, muthig hinan, gefolgt 
von den „ſchwarzen Jägern.“ Die Franzoſen ließen 
ihre Geſchütze im Stich und ſuchten ihr Heil in 
wilder Flucht. Dieſe heldenmüthige That fand ihren 
Lohn durch die Verleihung des eiſernen Kreuzes. 
Am nächſtfolgenden Tage überreichte der ruſſiſche Ge⸗ 
neral Walmoden dem tapferen Lützower das Ruſſiſche 
Sanct Georgskreuz. Der alte Freiheitskämpfer, der 
letzte Ueberreſt einer von dem Schimmer der Helden⸗ 
ſage umwobenen Freiſchaar, erfreut ſich bis zur Stunde 
großer körperlicher und geiſtiger Friſche und gedenkt 
mit jugendlichem Feuer der Zeit, wo er mitgeholfen, 
den übermüthigen Korſen vom deutſchen Boden zu 
vertreiben. x 

* Ueber den traurigen Unglücksfall in Hanau 
wird von dort geſchrieben: „Die Zahl der Todten iſt 
bis jetzt auf 15 geſtiegen (12 verſtarben an ihren 
Verletzungen im hieſigen Landkrankenhauſe). Es ſind 


meiſt junge Mädchen von unter 20 Jahren. Durch 


einen glücklichen Zufall blieben 4 Mädchen vor dem 
Unglück bewahrt, indem ſie ſich kurz vor der Exploſion 
aus dem verhängnißvollen Gebäude, dem ſogenannten 
Trockenhaus für die Schießbaumwolle entfernt hatten, 
um Waſſer zu holen. Die Verletzungen ſind ſchreck⸗ 
lich, was ſchon die zur Verarbeitung kommende Schieß⸗ 
baumwolle bedingt; die Körper der meiſten ſind halb⸗ 
verkohlt, das Fleiſch wie gebraten, dieß Geſichter auf⸗ 
geſchwollen bis zur Unkenntlichkeit, mehrere der Mäd⸗ 
chen waren erblindet, einem war die Kinnlade weg⸗ 
geriſſen, einem fehlten die Ohren, einem die Finger 
und manche wälzten ſich vor Schrecken auf der Erde 
herum, während die am ſchwerſten Verletzten wie er⸗ 
ſtarrt dalagen. Man vermuthet, daß die Exploſion 
durch die Luftheizeinrichtung, wie ſchon einmal, vers 


einem Wagen 


befindliche Stange ergriff und damit auf den renitenten] Anhänger, was wir gelegentlich der erſten Aufführung 


Arbeiter einhieb. Letzterer wurde ſo unglücklich ge⸗ 
troffen, daß er tot zu Boden fiel. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 

19. Nov.: Wolkig mit Sonnenſchein, vielfach 
trübe, Nebel, kalt, Niederſchläge (vielfach 
Schnee), windig, Nachts und früh Froſt und 
Reif bei Aufklärung. Lebhafte Winde in den 
Seegebieten. 

20. Nov.: Wolkig mit Sonnenſchein, zeit⸗ 
weiſe ziemlich klar, dann wieder bedeckt, geringe 
Niederſchläge, kalt, vielfach windig, Reif und 
Froſt früh und Nachts. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 18. November. 

[Lehrerverein.] Die gut beſuchte Sitzung des 
Elbinger Lehrervereins am vorigen Sonnabend wurde 
durch den erſten Vorſitzenden Herrn Realgymnaſial⸗ 
lehrer Kutſch mit der Anzeige eröffnet, daß dem Ver⸗ 
ein drei neue Mitglieder beigetreten ſind, ſo daß die 
Zahl derſelben nunmehr auf 89 geſtiegen iſt. 
Verleſung und Genehmigung des letzten Protokolls 
hielt Herr Lehrer Müller einen tiefdurchdachten Vor⸗ 
trag über „das Chorſprechen und ſeine Anwendung 
in der Volksſchule“ und zeigte in ſehr eingehender 
Weiſe 1) wie es beſchaffen ſein muß, 2) wo und wann 
es einzutreten habe, 3) welcher äſthetiſche, erziehliche 
und unterrichtliche Werth dem Chorſprechen beizumeſſen 
iſt. Die ſehr anregende Debatte, welche ſich an die 
mit Beifall aufgenommenen Ausführungen knüpfte, 
felt aus der Praxis vielfach Beläge zu den aufge⸗ 
tellten Leitſätzen an und verbreitete ſich auch ſehr auf 
das ſogenannte „Tonleſen“, das ſeiner Zeit in Elbing 
ſehr gepflegt wurde, weil der Direktor Dr. Benecke 
ſich dafür ſehr intereſſirte. Jetzt iſt es ganz außer 
Gebrauch geſetzt, was von den Herren Straube und 
Kutſch ſehr bedauert wurde, die es für ein ſehr zweck⸗ 
mäßiges Mittel halten, den Leſevortrag der Kinder 
nach der melodiſchen Seite zu fördern. Einige Fragen 
wurden ſogleich beantwortet. Ein Bogen zur An⸗ 
meldung von Vorträgen für das Winterhalbjahr be⸗ 
deckte ſich ſehr ſchnell mit Einzeichnungen, ſo daß der 
Vorſtand nach dieſer Seite hin aller Sorge über⸗ 
hoben iſt. 

* [Der Bazar des St. Eliſabeth⸗Wohl⸗ 
thätigkeits⸗ Vereins] fand programmmäßig geſtern 
(Sonntag), Nachmittags 4 Uhr, im Saale der Bürger⸗ 
Reſſource und, wie wir vorweg mit Freude conſtatiren 
wollen, unter großem Andrang ſtatt. Der Saal, ſehr 
ſchön dekorirt, enthielt in der Mitte die Tiſche mit 
den zu verlooſenden Gegenſtänden (darunter ſehr 
hübſche und auch werthvolle Sachen); ringsum an den 
Wänden waren Würfelbuden, Blumen- und Früchte 
hallen ꝛc. aufgeſchlagen, welche ſich ſeitens der An⸗ 
weſenden eines ſo zahlreichen Zuſpruches zu erfreuen 
hatten, daß der Vorrath bald gänzlich geräumt war. 
Ein Glücksbeutel, ſowie eine geheimnißvolle Schaubude 
(Eintrittspreis 10 Pf.), ferner ein Buffet mit kalten 
Speiſen und Bowle trugen ebenfalls viel zur Erhei⸗ 
terung und Erfriſchung bei. Zwei Adventsmütterchen 
heimſten reichliche Spenden ein. Die Räume der 
Bürgerreſſource ſind aus ähnlichen Anläſſen ſelten ſo 
beſetzt geweſen, wie es geſtern der Fall geweſen, und 
war die Hitze in denſelben eine faſt unerträgliche. 
Die Einnahme muß (die genaue Ziffer konnten wir 
noch nicht in Erfahrung bringen) in Folge des be⸗ 
deutenden Andranges eine ziemlich bedeutende geweſen 
fein. Die geſtrige Verlooſung obengenannten 
Vereins hat dargethan, daß der Hang zur 
Wohlthätigkeit in unſerer Bürgerſchaft ſich immer 
wieder auf's Neue bewährt. Den Veranſtaltern des 
Bazars ſei aber auch an dieſer Stelle für die viele 
Mühe und Arbeit, die ſie gehabt, der beſte Dank aus⸗ 
geſprochen. 

* [Stadttheater.] In Folge Erkrankung des 
Frl. Mathilde Werner konnte die Wiederholung des 
Mauthner ſchen „Georgstbaler“ geſtern nicht ſtatt⸗ 
finden. In Stelle deſſen wurde das Luſtſpiel „Ultimo“ 
von G. v. Moſer wiederholt und war dieſer Tauſch 
jedenfalls kein ſchlechter, denn „Ultimo“ iſt ein munte⸗ 
res und amüſantes Stückchen und findet immer ſeine 


urſacht worden iſt, doch kann dieſelbe auch auf Selbſt⸗ 
entzündung zurückzuführen ſein. Es explodirten nur 
13 Kilo Schießwolle, mehr Sprengſtoff war in dem 
Raum nicht vorhanden. Drei Arbeiterinnen blieben 
unverletzt. 

* Durch den Einſturz des Thurmes der re⸗ 
formirten Kirche in dem Dorfe Ola Uifalu (Sieben⸗ 
W wurden ſechs Perſonen getödtet, vier ſchwer 
verletzt. 

*Die „ſchwarzen Pocken“ in Warſchau. War⸗ 
chauer Blättern zu Folge graſſiren dort die Pocken 
chon längere Zeit auf das Heftigſte. Im verfloſſenen 
Monat ſind nach amtlicher Mittheilung 600 Perſonen 
an den Pocken erkrankt und 100 davon geſtorben. 
Die Epidemie iſt leider noch nicht in der Abnahme be⸗ 

riffen. 
A 1 Fünf dentſche Taſchendiebe wurden am 
Schlußtage der Pariſer Weltausſtellung von der fran⸗ 
zöſiſchen Polizei verhaftet. Drei davon ſind aus Berlin. 

* Hamburg, 15. Nov. Erzherzog Johann reiſte 
heute nach Lübeck ab. Die Nachricht von ſeinem Ein⸗ 
tritt in ein Londoner Rhederei-Geſchäft beſtätigt 
ſich nicht. 

* Der älteſte Sohn der Großfürſtin Katharina, 
Herzog Georg von Mecklenburg⸗Strelitz, hat fi 
zum Großherzog begeben, um ſeine Vermählung mit 
einer früheren Hofdame ſeiner Mutter zu betreiben 
eventuell ſeinen etwaigen Rechten zu entſagen. 

* Paris, 14. Nov. Den Mittheilungen hieſiger 
Blätter zufolge belaufen ſich die Einnahmen der Aus⸗ 
ſtellung auf 49,500,000 Francs, die Ausgaber auf 
41,500,000 Fraucs, jo daß ein Ueberſchuß von acht 
Millionen bleibt. 1878 beliefen die Einnahmen der 
Ausſtellung ſich auf 23,695,200 Francs, die Ausgaben 
auf 53,390,000 Franes. 

* Vermißt wird der Flensburger Dampfer 
„Duburg“ mit 24 Mann Beſatzung. Muthmaßlich 
iſt derſelbe in den chineſiſchen Gewäſſern durch einen 
Taifun untergegangen. 

* Paris, 15. Nov. Bei Commerch wurden auf 
einen vorüberfahrenden Eiſenbahnzug zwei Revolver⸗ 
ſchüſſe abgefeuert. Die Kugeln zerſchmetterten die 
Fenſterſcheiben eines Wagenabtheils, in dem ein In⸗ 
ſpector der Eiſenbahngeſellſchaft ſaß. Verletzt wurde 
Niemand. 

* Madrid, 14. Nov. Ein zwölfjähriger Knabe 
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ſchon hervorhoben. 
e D Dienſtag bleibt das Theater 
im Hinblick auf das Wohlthätigkeits⸗Concert geſchloſſen. 
Am Mittwoch findet der zweite Luſtſpiel⸗ Abend bei 
halben Preiſen ſtatt. Zur Aufführung gelangt 
L' Arronges beſtbekannter und allbeliebter „Dr. Klaus“, 
eines der trefflichſten Luſtſpiele, die unſere Bühnen⸗ 
literatur aufweiſt. Dr. Klaus iſt von dem Mauth⸗ 
ner'ſchen Enſemble hier noch nicht auigefühet worden 
und freuen wir uns dieſes Stück einmal durchweg von 
Luſtſpielkräften dargeſtellt zu ſehen. Die Titelrolle 
ſpielt Herr Calm, den Aſſeſſor Gerſtel Herr Direktor 
Mauthner, ſeine reizende Braut Fräulein Berg, den 
Lubowsky Herr Germann ꝛc. ꝛc. Wir glauben einen 
ſehr heiteren und vergnügten Abend in Ausſicht ſtellen 
zu können, umſomehr als Dr. Klaus zu den ſtändigen 
Repertorieſtücken des Mauthner'ſchen Enſemble gehört. 

* Die Sitzung des landwirthſchaftl. Vereins 
Elbing B] wurde am 15. d. M. in „Lahme Hand“ 
abgehalten. Zunächſt wurde Herrn Lehrer Neumann⸗ 
Neuhof zu ſeinem Vortrage über Bacterien das Wort 
ertheilt. Der Herr Vortragende knüpfte an die Unter⸗ 
ſuchungen der Herren Prof. Koch und Dr. Cornet 
ſeine ſanitären Bedenken gegen die bisherigen üblen 
Gewohnheiten derjenigen Familien, in welchen die 
Lungenſchwindſucht aufgetreten iſt. Er wies darauf 
in, welche Gefahr z. B. in der Benutzung fremder 
Sacktücher, in dem gewohnheitsmäßigen Ausſpeien des 
Auswurfs in die Stuben und WohnräumeSchwindſüchtiger 
liege, wie leicht ſolche Gefahren abzuwenden ſeien und 
wie nothwendig es erſcheine, die bisherigen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Feſtſtellungen dem allgemeinen Publikum in 
leicht faßlicher Form zugänglich zu machen. Er em⸗ 
pfiehlt bei Reinigung der Wohn⸗ und Schulräumen 
vorherige Waſſerſpritzungen, damit die trocken ge⸗ 
wordenen Bakterien nicht in die Luft kommen können 
und durch Einathmung neuen Nährboden finden. 
Mitgetheilte Verſuche des Dr. Cornet beſtätigten dieſe 
Auseinanderſetzungen. Der Vorſitzende dankte dem 
Herrn Vortragenden für ſeinen eingehenden Vortrag, 
wies auf die Bedeutung deſſelben hin und knüpfte 
daran die Folgerungen, welche man als Thierzüchter 
zu machen berechtigt wäre. Er hält die Sache 
für ſo wichtig — namentlich bei der immer größer 
werdenden Verbreitung der Tuberkuloſe unter dem 
Rindvieh — daß er den anweſenden Thierarzt erſter 
Klaſſe Herrn Weile erſuchte, einen Vortrag in dieſer 
Richtung übernehmen zu wollen. Herr Weile nahm 
in liebenswürdiger Weiſe dieſe Bitte an. Die Frage, 
ob es ſich empfehle, an den Deichen die Bäume abzu⸗ 
hauen, die Stubben aber nicht zu beſeitigen, wurde 
dahin beantwortet, daß eine ſulche Manipulation für 
den Deichſchutz ſchädlich erachtet werden muß. Unter 
Umſtänden — bei ſtarkem Wellenſchlag oder Strö⸗ 
mung — ſind Bäume und Geſträuche geradezu als 
eine Schutzwehr für den Damm zu erachten. Ferner 
ſei es fehlerhaft, die Dämme vor dem Behüten mit 
Rindvieh zu ſchützen; gerade das Umgekehrte ſei zu 
empfehlen. Hierzu macht Herr 1 die Mitthei⸗ 
lung, daß die Dämme in Wanſau bei der Nogat⸗ 
Ueberſchwemmung im Jahre 1888 nur auf den Stellen 
erhalten worden ten, welche von dem dortigen Weide⸗ 
verwalter beweidet worden wären. Dieſe Angelegenheit ſoll 
weiter verfolgt werden und wurde der Vorſitzende 
damit beauftragt. Die Tagesordnung der Haupt⸗ 
verwaltung des Central⸗Vereins Weſtpreußiſcher Land⸗ 
wirthe am 30. d. M. wurde in allen ihren Poſitionen 
discutirt und die Anträge des Vorſitzenden zu denſelben 
einſtimmig acceptirt. Als Delegirter des Vereins zu 
dieſer Sitzung wurde gleichfalls Herr Schwaan⸗Witten⸗ 
felde gewählt. Herr Thierarzt 1. Klaſſe Weile regte 
die Bildung eines Vereins an, in welchem jeder Vieh⸗ 
beſitzer ſein Rindvieh gegen Tuberkuloſe verſichern 
könne. Der Vorſitzende dankte demſelben für dieſe 
Anregung und wies darauf hin, daß dieſe Sache be⸗ 
reits in der vorletzten Sitzung von ihm auf die Tages⸗ 
ordnung geſtellt geweſen und daß Ausſicht vorhanden 
ſei, die Wünſche der Intereſſenten durch gemeinſames 
Zuſammenſchließen und in Verbindung mit Nachbar⸗ 
vereinen zum Austrag zu bringen. Zum Mitglied 
dieſes Vereins wird Herr Rudolf Janzen aufgenommen 
und nach Beantwortung mehrerer Fragen thierarznei⸗ 
licher Art durch Herrn Weile⸗Elbing, die, trotz der 
ſchlechten Wege dennoch von 60 Mitgliedern beſuchte 
Verſammlung geſchloſſen. 

* [Die Sitzung des landwirthſchaftlichen 
Vereins Elbing T.] am 14. d. Mts. wurde im 


Kugeln und begann einen Streit mit ſeinem Kame⸗ 
raden wegen eines zwölfjährigen Mädchens, der Toch⸗ 
ter eines wohlhabenden Kaufmanns, welche den jün⸗ 
geren Knaben bevorzugt haben ſollte. Unglücklicher 
Weiſe kam das Mädchen, in Begleitung eines Dienſt⸗ 
boten, gerade vorbei, der ältere Knabe legte auf ſie an 
und erſchoß ſie. Beide Knaben wurden verhaftet. 

* Hamburg, 16. Nov. In den Elektrizitäts⸗ 
Werken in der Bremerſtraße zerſprang heute Mittag 
der Dampfkeſſel. Der Juhalt deſſelben verbrühte drei 
58 zwei derſelben ſind todt, der dritte ſchwer⸗ 
verletzt. 

1 Wolmünſter, 12. Nov. Bei einer geſtern in 
dem nahegelegenen Breidenbach ſtattgehabten Ver⸗ 
ſteigerung eines Wohnhauſes wollte der Eigenthümer 
auf das Gebot von 1800 Mk. nicht eingehen und be⸗ 
kräftigte dieſen ſeinen Willen durch einen Fauſtſchlag 
auf den Tiſch. Im ſelben [Augenblick kam, wie die 
„Saargemünder Ztg.“ ſchreibt, der Boden des Zimmers 
unter der Geſellſchaft ins Wanken und dieſelbe ſtürzte 
in den Keller hinab, wobei einige leichte Verletzungen 
der in den Keller geſtürzten Perſonen vorkamen. 

* Aus Kurheſſen, 13. Nov. Brudermord. 
Ein entſetzliches Ereigniß, ein Brudermord, hat ſich 


chf geſtern Abend in dem Flecken Harmuthſachſen, an der 


Kaſſel⸗Waldkappeler Bahn, zugetragen. Zwei Brüder, 
Namens Schröder, von denen der jüngere Maurer, 
der ältere Telegraphen = Unterbeamter iſt, geriethen 
über eine geringfügige Urſache in einen ſo heftigen 
Streit, daß der jüngere Bruder, vom Zorn übermannt, 
zur Waffe griff und ſeinen leiblichen Bruder auf der 
Stelle niederſtach. 

* Sittliche Entrüſtung. Der „Herold“ von 
Milvaukee meldet aus Spencer im Staate Indiana 
vom 22. Oktober: Das geſammte Dienſtperſonal des 
„Merchants' Hotel“ hat das letztere verlaſſen, und 
der Wirth, George M. Shirley, wurde heute auf dem 
öffentlichen Platze in ekligie an einen Baum gehenkt, 
weil er geſtern Abends ein Fräulein Frame von Terre 
Haute geheirathet hat, obgleich er erſt vor 2 Wochen 
ſeine erſte Frau zu Grabe getragen hatte. 

* In den Gerichtsſaal tritt ein ſchon oft be⸗ 
ſtrafter Verbrecher mit dem Hut auf dem Kopf. Der 
Vorſitzende ruft ihm zu: „Wie können Sie ſich er⸗ 
lauben, ſo einzutreten?“ worauf dieſer ruhig in faſt 
vorwurfsvollem Tone entgegnet: „Aber, Herr Präſident, 


fand auf der Straße eine Banknote von 100 Peſetos, ich bin doch hier kein Fremder.“ 


wechſelte fie und theilte fie mit einem Spielgenoſſen 
von elf Jahren. Dann kaufte er ſich eine Piſtole und 


Gaſthauſe des Herrn Schaack zu Trumz von ben) lich junge Stämmchen vor den nachtheiligen Einwir⸗ 


Vorſitzenden Herrn Schwaan - Wittenfelde eröffnet. 
Zunüchſt gelangte die Tagesordnung der außerordent⸗ 
lichen Sitzung des Verwaltungsraths des Central⸗ 
Vereins Weſtpreußiſcher Landwirthe zu Danzig am 
30. November cr. zur Beſprechung. Die Wiederwahl 
des bisherigen Hauptvorſtehers Herrn v. Puttkamer⸗ 
Gr. Plauth wurde in Ausſicht genommen. Die 
Diſtriktsſchau für 1890 wurde für undurchführbar er⸗ 


achtet, weil die beſtehende Futternoth ein 
unüberwindliches Hinderniß darbietet. Die 
bisher beſtehenden Prämiirungspläne für die 


Gruppenſchauen wurden als ausreichend erachtet, 
ſo daß eine beabſichtigten Aenderung derſelben nicht 
als nothwendig angeſehen wurde. Die Frage, ob es 
ſich empfiehlt, daß weſtpreußiſche Züchter die für den 
Juni nächſten Jahres geplante große Pferdeausſtel⸗ 
lung des Union⸗Clubs in Berlin beſchicken und daß 
zur Beſtreitung der Koſten Gelder aus den zu Prämi⸗ 
irungszwecken gewährten Staatsbeihilfen zu entnehmen 
ſind, wurde verneint, weil die ins Auge zu faſſende 
Züchtung anderes Material wünſchenswerth macht, 
als es der Union⸗Club bezweckt. Die weitere Frage, 
ob es angezeigt erſcheint, um eine reichsgeſetzliche 
Regelung des Auswanderungsweſens zu petitioniren, 
wurde gleichfalls verneint. Der Antrag des Vereins 
Rothhof die 88 1 u. 2 des Geſetzes vom 24. April 1854 
und den 88 12 der Geſindeordnung vom 10. Nov. 1870 
um ein Bedeutendes zu verſchärfen, wurde nur im 
letzten Punkte für nothwendig erachtet und ſoll deshalb 
dieſer Theil des Antrags unterſtützt werden. Der 
fernere Antrag des Vereins betr. Inſtleute und Depu⸗ 
tanten iſt durch geſetzliche Regelung zu ordnen und 
vielleicht durch eine Deklaration des Geſetzes vom 

24. April 1854 zu Recht beſtehend zu machen. Die 
Verlegung des Buß⸗ und Bettages in einen der Winter⸗ 
monate wurde für durchaus nothwendig erachtet und 
hierzu der 10. November empfohlen. um Vertreter 
des Vereins in Danzig wurde Herr Schwaan⸗Witten⸗ 
felde einſtimmig erwählt. Nach Beantwortung der 
eingegangenen Fragen betr. Futter⸗Surrogate, Herbſt⸗ 
Beſtellung ꝛc. wurde die Sitzung um 9 Uhr geſchloſſen. 

Der geſtrige ſtarke Sturm] übte auf den 
So a auswärtigen Lokale einen ſehr großen 

Einflu 
Leben. Auch das Theater zeigte viele Lücken, was 
wohl darauf zurückzuführen il, daß das Gewerbehaus 
die neue Einrichtung von „Freiconcerten“ etroffen 
hat und zu gleicher Zeit ein Bazar zum Beſten des 
Frauenvereins Eliſabeth in der Bürgerreſſource ftattfand. 

Perſonalien.] Dem Rechtsanwalt und Notar, 
Juſtiz⸗Rath Grabowsky in Braunsberg iſt in feiner 
Eigenſchaft als Notar der Wohnſitz in Königsberg i. 
Pr. angewieſen. In der Liſte der Rechtsanwälte iſt 
gelö 17 der Rechtsanwalt Tilliß bei dem Amtsgericht 
in Kulm. 

( Treibjagden.] Bei Herrn Landrath a. D. 
Birkner⸗Kadinen werden heute und morgen große 
Treibjagden abgehalten, zu denen geſtern Abend auch 
der Herr Regierun spräſident hier eintraf, 

55 (Militärisches. Das in Kulm ſtehende 
2. Pommerſche Jäger⸗Bataillon ſoll aus dem Verbande 
des zweiten Armeekorps ausſcheiden, in den des neuen 
weſtpreußiſchen (17.) Armeekorps eintreten und in 
Kulm bleiben. — Für das zum . lien Armee⸗ 
korps beſtimmte weſtpreußiſche Küraſſier⸗Regiment Nr. 5 
ſind als Garniſonsorte Neidenburg und Soldau in 
Ausſicht genommen. 

„Zur Feſtſtellung des Sommerfahrplanes 
für 1890 haben in dieſen Tagen Konferenzen 4 5 
Eiſenbahn⸗ und Poſtbeamten in Bromberg ftattgefunden. 
Es ſollen ſchon vom 1. April ab die Kourierzüge 
Nr. 23 und 24, die erſt ſeit dieſem Sommer zwiſchen 
Königsberg und Schneidemühl fuhren ganz in Weg⸗ 
fall kommen. Dagegen werden die Kourierzüge 
Nr. 3 von Berlin Schleſiſcher Bahnhof Abends 11 
Uhr 20 Minuten nach 1 und 4 (von Eydt⸗ 
kuhnen Nachmittags 2 Uhr 22 Minuten nach Berlin) 
. mehr über Bromberg, ſondern direkt über 
konitz ihren Gang erhalten, ſonach wird Vormittags 
dann nur noch ein Kourierzug von Berlin in Königs⸗ 
berg eintreffen. Der Kourierzug 4 wird in Königs⸗ 
berg um 8 Uhr Abends eintreffen und um 8 Uhr 
30 Minuten weiter nach Berlin gehen. Anſchluß an 
dieſe beiden Züge nach Bromberg, von Schneidemühl 
an Dirſchau aus, wird durch dahin abzu⸗ 
laſſende Perſonenzüge vermittelt werden. Um einer 
zu großen Belaſtung der beiden Kourierzüge 3 und 4 
durch Reiſen de ſowohl, als durch zu große Anſamm⸗ 
lung von Poſtſendungen — Zeitungen und Briefen — 
zu begegnen, ſollen vom oben genannten Zeitpunkte ab 
Kourierzüge auf der Strecke Thorn⸗Inſterburg gleich⸗ 
falls eingelegt werden. Die Beſtätigung dieſes ſo be⸗ 
zeichneten künftigen Sommerfahrplanes ſoll fo gut wie 


geſichert ſein. 
Ta en. Der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten hat dem Landeseiſenbahnrath mehrere Vor⸗ 
ſchläge zu Tarifreformen gemacht. Danach ſoll der 
bisherige Normaltarifſatz allgemein für größere Ent⸗ 
fernungen herabgeſetzt werden für Kartoffeln, Rüben, 
(Rübenſchnitzel) geringwerthige Düngemittel des Maſſen⸗ 
verkebrs, Erde, Sand, Kies, Thon, Lehm und ähnliche 
Artikel. Der Einheitsfrachtſatz beträgt 2,2 Pf. für 
ein Tonnenkilometer mit einer ſtuſenweſen Ermäßigung 
für größere Entfernungen von mehr als 350 Kilo⸗ 
metern bis zum Satz don 1,4 Pf. per Tonnenlilo⸗ 
meter. Die Expeditlonsgebühr iſt 7 Pf. per 100 
Kilogramm für alle Entfernungen gleichmäßig. Der 
Frachtſatz für 100 Kilogramm beträgt in Folge deſſen 
3. B. für 10 Kilometer 0,09 Mk. gegen 0,11 Ml. 
jeither, für 100 Kilometer 0,29 Mk. gegen 0,34 Mk. 
ſeither, für 500 Kilometer 1,05 Mk. gegen 1,22 Mk. 
seither, für 1000 Kilometer 1,75 Mk. gegen 2,32 ME. 
ſeither und für 1500 Kilometer 2,45 Mk. gegen 3,42 


Mk. ſeither. Der Landeseiſenbahnrath hat dieſe 
Aenderung einſtimmig befürwortet. Für gering⸗ 
werthige Brennſtoffe, Steinkohlen, Braunkohlen, 


Brennholz, Torf ſowie für Erze iſt die gleiche Fracht: 
ermäßigung im Princip zugeſichert. Der Einführen 
termin iſt aber auf unbeſtimmte Zeit vertagt angeſichts 
der fenen ungewöhnlichen Entwickelung der 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe, namentlich auf dem 
Gebiete der Montan⸗Induſtrie. 

Eine brennende Frage), die ſeit letzter Zeit 
vielfach Intereſſenten gefunden hat, wurde kürzlich 
Gegenſtand einer Wette zwiſchen mehreren hieſigen 
wohlbekannten Herren. Es handelt ſich nämlich dar⸗ 
um, ob nach Einrichtung eines Armeecorps in Weſt⸗ 
preußen Elbing Militär erhalten wird oder nicht. 
Diejenigen Herren, welche gewettet haben, daß unſere 
Stadt wieder eine Garniſon bekommen wird, dürften 
die Wette verloren haben; denn es ſteht nach dem 
Ausſpruch des Kriegsminiſters feſt, daß weder Elbing 
noch I ür Bet eilitär erhält. 

Für Obſtbaumfreunde.] In mehreren größe⸗ 
ren Gärten auf der Speicherinſel ſind ſämmtliche Obſt⸗ 
bäume bis ins Geäft hinauf angekalkt worden. Es 
iſt das eine äußerſt vortreffliche Maßregel, um nament⸗ 


aus und war faſt nur in Bellevue einiges 


kungen zu ſtarken Froſtes zu ſchützen und die ſchäd⸗ 
lichen Inſecten, welche ſich in verſchiedenen Meta⸗ 
morphoſezuſtänden in der Rinde vorfinden, zu ver⸗ 
nichten, und ſollten darum alle Obſtbaumfreunde oben 
gedachtem Beiſpiel folgen. 

*[Molkerei.] Die Elbinger Molkerei hat, wie 
uns ein Mitarbeiter ſchreibt, ihren Betrieb begonnen 
und hatten wir geſtern bereits Gelegenheit, das erſte 
Product der dort erzeugten Butter zu ſehen. Dieſelbe 
wird in ganzen und halben Pfunden an das Publikum 
abgegeben, hat ſehr reinen guten Geſchmack und iſt in 
ſchön geſchnittenen Formen gepreßt, welche außer der 
Kranzdecoration den Namen des Inhabers der Molkerei 
„Schröter“ tragen. Das Gebäude zum Kurgebrauch 
der Molke, deſſen Front dem Mühlendamm zugekehrt 
iſt, geht auch der Vollendung entgegen und dürfte 
von dem ſchönen Herbſtwetter begünſtigt noch in dieſem 
Jahre eröffnet werden. 

* [Der von Sonnabend zu Sonntag 
herrſchende orkanartige Nordſturm hat das 
Waſſer im Elbingfluſſe etwas angeſtaut, im Haff da⸗ 
gegen war der Wellenſchlag, wie ſelten hoch und ver⸗ 
hinderte die Fiſcherei, auch hatten die dort unter Land 
liegenden Fahrzeuge, welche Ziegel laden ſollten, voll⸗ 
auf zu thun, um ſich über Waſſer zu halten. Glück⸗ 
licherweiſe hat ſich der Sturm gelegt und machte in 
der Nacht von Sonntag zu Montag den ſchönſten 
ruhigſten Herbſtwetter Platz, ſo daß uns kein Unfall 
zur Kenntniß gekommen iſt. 

* [Schwerer Unfall.] Auf dem Neubau der 
F. Schichauſchen Montage und Dreherei in der 
Waſſerſtraße ereignete ſich heute früh ein ſchwerer Un⸗ 
fall. Nachdem erſt am Sonnabend die letzten eiſernen 
Träger des Dachſtuhls aufgebracht und vorläufig durch 
Tauwerk unter einander verbunden worden waren, 
ſollte heute die Verbindung der Sparren durch eiſerne 
Schienen und Streben erfolgen. Durch den geſtrigen 
Sturm waren nun die Träger zum Theil verbogen 
reſpective verſchoben worden und ſollten heute deshalb 
zunächſt vermittelſt der Taue gerichtet werden. 
Hierbei iſt auf das eine Tau, das um einen Schorn⸗ 
ſtein geſchlungen war, ein ſo bedeutender Zug ausge⸗ 
übt worden, daß der Schornſtein abbrach. Die in⸗ 
folgedeſſen entſtandene plötzliche Erſchütterung der 
Träger und Taue führte den Einſturz der 
Träger herbei, von denen nur ein einziges Paar, 
das ſchon verſtrebt war, ſtehen geblieben iſt. 
Bei dem Sturz in die Tiefe wurde der den Bau 
leitende Ingenieur, ein Berliner Bauführer, und ein 
Arbeiter mitgezogen. Der Ingenieur fiel dabei auf 
eine Säule und iſt dabei innerlich ſo ſchwer verletzt 
worden, daß er etwa eine Stunde nach dem Unglücks⸗ 
fall, nachdem ihm noch von Herrn Dr. Beſſau die 
erſte Hilfe gebracht worden war, auf dem Transport 
in das hieſige Diaksniſſenhaus verſchied. Der gleich⸗ 
falls in die Tieſe geſtürzte Arbeiter iſt wunderbarer⸗ 
weiſe unverſehrt geblieben. Die andern am Neubau 
beſchäftigten Arbeiter, welche ſich gerade unten zwiſchen 
den Umfaſſungsmauern befanden, haben ſich alle in 
Sicherheit bringen können, und ſoll nur ein Arbeiter 
unbedeutend an den Beinen verletzt worden ſein. 
Ein Meiſter der die Gefahr des Einſturzes erkannte, 
war im Stande, ſich durch einen Sprung auf ein 
benachbartes Dach zu retten. Wieviel größer das 
Unglück hätte werden können, kann man ungefähr er⸗ 
meſſen, wenn man bedenkt, daß jeder Träger etwa 
50 Ctr. wog und aus einer Höhe von 13 Metern 
herabſtürzte. Der von den Gebäuden des Herrn 
Geheimrath Schichau eingeſchloſſene Theil der Waſſer⸗ 
ſtraße mußte übrigens wegen des großen Andrangs 
Neugieriger geſperrt werden. 

5 (Diebstahl. Aus einem Hauſe des Kl. Wunder⸗ 
bergs wurde am Sonnabend Nachmittag einem hieſigen 
Arbeiter eine Nickel⸗Taſchenuhr geſtohlen. Zur Zeit 
des Diebſtahls will man dort einen Bettler geſehen 
haben und lenkt ſich auf dieſen der Verdacht. 

Leiche.] Am Sonnabend Nachmittag wurde 
hinter der Eiſenbahnbrücke die Leiche des am Dienſtag 
ertrunkenen Schiffers K. aus Hirſchfeld aufgefunden 
und demnächſt in die Leichenhalle des hieſigen Kranken⸗ 
ſtifts geſchafft. 5 4 

1 Lerhaftet. Wegen eines Sittlichkeits « Ver- 
brechens wurde am Sonnabend Nachmittag der in der 
Leichnamſtraße wohnhafte Arbeiter Carl Auguſt N. 
verhaftet. Ferner wurde Abends ein in Pangritz⸗ 
Colonie wohnhafter Menſch der aus einem Schank⸗ 
geſchäft der Leichnamſtraße eine Flaſche mit Rum ge⸗ 
ſtohlen, ſich dann betrunken und demnächſt die Nachts 
wächter angegriffen hatte, feſtgenommen. — Geſtern 
Vormittag wurde ein bereits mehrfach vorbeſtrafter 
Menſch verhaftet, der in die Wohnung ſeiner Groß⸗ 
mutter eingedrungen war und von ſeinen Angehörigen 
Geld erpreßt hatte. Er hatte hierbei ſeine Verwandten 
mit dem Tode bedroht und ſchließlich, als er ſich ent⸗ 
fernte, mehrere Fenſterſcheiben vorſätzlich eingeſchlagen. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 18. Novem ber. 

Der Maurergeſelle Heinrich Gottfried Döring von 
hier iſt beſchuldigt, in ſeinem Gewerbe aus Fahrläſſigkeit 
eine Verletzung der Marie Thiedemann verſchuldek zu 
haben. Die Beſchädigung iſt an einer Drehmangel 
geſchehen, welche Döring in ſeinem Grundſtücke ver⸗ 
miethete. Das Mädchen iſt in das Getriebe der beiden 
Zahnräder gekommen und hat dabei zwei Finger ver⸗ 
loren. Die üblichen Schutzvorrichtungen bei Drehrollen 
waren vorhanden, nur war eine früher über die Räder 
angebrachte Kaſtenbedeckung, weil mit derſelben Unfug 
Be wurde, bei Seite geſetzt. Die Beſchädigte, 

hiedemann, iſt erſt zwölf Jahre alt, hat ſich 
mit der rechten Hand, um zum Drehen mehr 
Kraft zu haben, an einen Pfahl geſtützt; hierbei 
iſt die Hand abgeglitten und in die Räder 
gekommen. Es wird beſchloſſen, daß der Gerichtshof 
unter Zuziehung des Civilingenieurs Netke eine 
Localbeſichtigung vornimmt. — Die Anna Braun von 
hier iſt beſchuldigt, den Nähmaſchinenhändler Neid⸗ 
linger am 17. Mai d. J. um eine Nähmaſchine be⸗ 
trogen zu haben, welche dieſelbe auf Abzahlung ge⸗ 
kauft und ſofort wieder verkauft hat. Angeklagte iſt 
15 mal vorbeſtraft. Die Strafe wird auf 1 Jahr 
Zuſatzſtrafe und Ehrverluſt feſtgeſtellt. — Der Brett⸗ 
ſchneider Gottlieb Malikowski aus Schöneberg, bereits 
wegen Raubes und Diebſtahls mit 11 Jahren Zucht⸗ 
haus vorbeſtraft, iſt angeklagt, dem Beſitzer Peters in 
Neu⸗Münſterberg 19 Kloben Holz geſtohlen zu haben. 
M. wird mit 4 Monaten Gefängniß beſtraft. — Der 
Arbeiter Auguſt Wilhelm aus Elbing, geboren in Lauk, 
iſt der vorſätzlichen Körperverletzung des Lehrlings Pfahl, 
mittelſt eines Meſſers angeklagt. Der Angriff hat 
den 2. September, am Sedantage, ſtattgefunden. 
Wilhelm erhält 1 Jahr Gefängniß und wird ſofort in 
Haft genommen. — Der vielfach vorbeſtrafte Töpfer⸗ 
geſelle Carl Wilhelm Fritz Hoppenbruch, welcher erſt 
vor Kurzem verurtheitt wurde und jetzt ſeine Strafe 
verbüßt, iſt beſchuldigt, dem Lehrer Müller in Hoppen⸗ 
bruch Bretter aus ſeiner Bienenzüchterei geſtohlen zu 


haben. Das Urtheil lautet auf 
Zuſatzſtrafe. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Wien, 15. Nov. In der galiziſchen Stadt 
Wadovice hat geſtern die Durchführung eines Straf⸗ 
prozeſſes begonnen, deſſen Bedeutung weit über die 
Grenzen nicht nur Galiziens, ſondern auch der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Monarchie reicht. Die den Anz 
geklagten zur Laſt gelegten Verbrechen, nämlich ein 
förmlicher Menſchenhandel mit Amerika⸗Aus⸗ 
wanderern, wurden gleichzeitig in Oeſterreich⸗Ungarn 
und Deutſchland gegen dieſelben Perſonen von den⸗ 
ſelben Thätern begangen. Der öffentliche Ankläger, 
Staatsanwalt Tarnowski, nennt offen die Namen 
aller derjenigen höher geſtellten Perſonen, die dieſen 
Zuſtand patroniſirten oder gar direkt am Verbrechen 
als Urheber oder Förderer theilnahmen. Er bezeich⸗ 
nete es als beſchämende Thatſachen, daß Gendarmen 
gegen Monatsgehalte oder Kopfgeld der Auswanderer 
Treiberdienſte leiſteten, doch wird als mildernd für 
ihre Theilnahme am Verbrechen angeführt, daß ſie 
dabei zum Theil Weiſungen ihrer Vorgeſetzten Folge 
leiſteten. Die 200 Druckſeiten in Großformat um⸗ 
faſſende Anklageſchrift enthält geradezu ungeheuerliche 
Dinge. Angeklagt ſind 65 Perſonen, unter ihnen be⸗ 
finden ſich als Hauptangeklagte Kaufleute, Fabrikanten, 
Gutsbeſitzer, Bahn- und Zollamtsbeamte. Die Anklage 
giebt zuerſt eine Statiſtik über die Answanderungs⸗ 
verhältniſſe, ſchildert wie in Oswiecim die erſte Aus⸗ 
wanderungscompagnie entſtand, auf welche dann Con⸗ 
currenzunternehmungen ähnlicher Art folgten, deren 
eine unter Autorität des Zollamts⸗Controleurs und 
Polizeicommiſſars Iwanicki beſonders mächtig war. 
Anfangs bekämpften ſich die verſchiedenen Geſellſchaften 
durch Herabdrückung der Fahrpreiſe und der den 
Agenten zu gewährenden Proviſion, ſpäter ſchloſſen ſie 
in beiden Punkten ein förmliches Kartell. Es entſtand 
die Hamburger Agentur. Um ſo ärger verfuhr man 
mit den Auswanderern. Die Arbeit der Agentur war 
vollſtändig geſtellt, ſo ſtanden ihr auch mit Knütteln 
verſehene Treiber zur Verfügung, welche die Auswan⸗ 
derer vom Bahnhof ins Hotel eskortirten, damit keiner 
entkomme. Zur Erleichterung der Arbeit führten die 
Agenten populäre Broſchüren in allen Sprachen, die 
zur Auswanderung aufmunterten, ſowie Dankbriefe 
von bereits Ausgewanderten ins Feld. Zur Duldung 
dieſer Geſchäfte wurden Bahnbeamte, Gendarmerie, 
Finanzorgane, ein Bezirkshauptmann, aber auch preu⸗ 
ßiſche Grenzorgane durch förmliche Gehalte beſtochen. 
Die Auswanderer, welche ſich Karten auf andere Weiſe 


verſchafft hatten oder von der Agentur in Oswieeim 


nichts wiſſen wollten, wurden von dem an der Geſell⸗ 
ſchaft betheiligten Polizeicommiſſar unter Androhung 
der Arretirung oder 51 0 gezwungen, die Ver⸗ 
mittelung der Oswiecimer Geſellſchaft in Anſpruch zu 
nehmen. Als ſpäter ein Grundbeſitzer eine Bremer 
Agentur von der Statthalterei conceſſionirt bekam, 
gab es oftmals unter den Augen der Polizei blutige 
Kämpfe der beiderſeitigen Treiber unter einander. Im 
Bureau der Hamburger Agentur wurden Komödien 
aufgeführt, welche die Ausbeutung der Auswanderer 
bezweckten, die übrigens auch während der Reiſe, be⸗ 
ſonders in Hamburg, ordentlich geplündert wurden. 
Nach den vom Unterſuchungsrichter zuſammengeſtellten 
Daten hat die Hamburger Agentur im Laufe eines 
Jahres 5799 Männern im militärpflichtigen Alter die 
Emigration ermöglicht, wodurch die Milſtärmacht des 
Staates geſchädigt erſcheint. Zur Hauptverhandlung 


ind 377 Zeugen vorgeladen, zur Verleſung gelangen 


439 Schriftſtücke, darunter zwei Schreiben des Land⸗ 
tagsvertheidigungs⸗Miniſteriuͤms, mehrere Ausweiſe 
des Reichs⸗Kriegsminiſteriums und ein Schreiben des 
deutſchen Reichskanzleramtes. 

* Krakau, 16. Nov. Unter den Angeklagten im 
Auswanderungsprozeß befinden ſich zwölf Conducteure, 
die auf freiem Fuße belaſſen wurden, und nun, während 
der Verhandlung in Wadowice auf eigene Koſten leben 
ſollen. Da ſie aber vom Bahndienſt ſuſpendirt wur⸗ 
den, ſind ſie ganz mittellos und richteten an den Ge⸗ 
richtshof die Bitte, eingeſperrt zu werden, damit ſie 
wenigſtens freie Unterkunft und Verköſtigung haben. 
Der Gerichtshof beſchloß, den zwölf Conducteuren und 
ſieben anderen auf freiem Fuß befindlichen Angeklagten 
für die Dauer des Prozeſſes Tagegelder bon 40 
Kreuzer zu gewähren. Mit den Geſchworenen iſt es 
nicht beſſer beſtellt. Es ſind zum größten Theil arme 
Bauern und Häusler und eine Deputation derſelben 
richtete an den Präſidenten des Gerichtshofes die Bitte, 
ihnen aus dem Inquiſitenfond Diäten zu geben, um 
ihren Aufenthalt in Wadowice beſtreiten zu können. 
Von einem der Geſchworenen, dem Bauer Niedzibrodzli, 
der au Haus 7 Kinder hat, stellte ſich heraus, daß er 
im Maſſenquartier mit den auf freiem Fuß befindlichen 
Angeklagten wohnt und daſelbſt mit ihnen auf einer 
Strohſtreu ſchläft. Die Verleſung der Anklage wurde 
erſt heute Nachmittags beendet. Bei der Verleſung 
der Schilderung der Schwindelſcenen in den Bureaus 
der Auswanderung⸗Agenturen, riefen einige Angeklagte: 
„Das ſind Scenen aus Tauſend und einer Nacht.“ 
Das Gebäude, wo die Prozeßverhandlung ſtattfindet, 
iſt eine große Turnhalle. Dieſelbe iſt von einer neu⸗ 
gierigen aufgeregten Menge umlagert, die nicht Einlaß 
finden kann; Militär ſowohl als Gerichtsdiener müſſen 
die Ordnung aufrecht erhalten. Am Montag beginnt 
die Vernehmung der Angeklagten. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


*Die Akademie der Inſchriften in Paris hat am 
Sonnabend Mommſen nicht gewählt, ſondern mit 18 
Stimmen Profeſſor Curtius, während Mommſen 16 
Stimmen erhielt. 

Zum General⸗ Intendanten des Hoftheaters in 


Dresden iſt der Präſident der Ober⸗Rechnungskammer, 


von Schöneberg, ernannt worden. 

* Berlin. Privatdozent Dr. Bramann hat 
einen Ruf als außerordentlicher Profeſſor der Chirur⸗ 
gie nach Greifswald erhalten, denſelben aber abgelehnt. 


Jagd, Sport und Spiel. 

* Danzig, 16. Nov. Von einer Danziger Jagd: 
geſellſchaft wurde geſtern in Hoch⸗Redlau eine Treib⸗ 
jagd abgehalten. Das Reſultat derſelben war ein recht 
günſtiges, denn 3 Rehe, 1 Faſan, 1 Fuchs und 26 
Haſen kamen zur Strecke. 


Telegramme. 


Rio de Janeiro, 18. Nov. Der Kaiſer 
reiſte Sonntag nach Europa ab. 

Liſſabon, 18. Nov. Die Portugieſiſche 
Korvette Bartolomes Diaz“ erhielt Befehl, 
nach Braſilien zu gehen. 

Bern, 18. Nov. Die Volksabſtimmung 


über das Bundesgeſetz betreffend die Schuld⸗ 


beitreibung und Concurs ergab bisher 236,000 
Ja, 217,000 Nein. Die Annahme des Ge⸗ 
ſetzes ſcheint geſichert. 


1 Jahr Gefängnif als Handels „Nachrichten. 
Tele 


graphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 18. November, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 
Börſe: Luſtlos. Cours vom 16.111. | 18.11. 


39 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe. | 100,—| 99,80 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 100,.— 99,90 
Oeſterreichiſche Gold rente 93,20] 93,.— 
4 pCt. Ungarische Goldrente 86,20 86,— 
Hen Banknoten 214,70 | 214,70 
Oeſterreichiſche Banknoten 171,40 | 171,60 
Deutſche Reichsanleigßhe 107,90 107,70 
4 pCt. preußiſche Conſols .106,.— | 106,— 
Neufeldt Metallwaaren er 140,25 139,50 


5pCt. Marienburg⸗Mlawk. Stammpr. | 115,90 115,90 


Produkten⸗Börſe. 
Coburg vom IR asien 
Weizen Nov.⸗Dez. 186,70 186,50 
April⸗Mai 195,50 195,50 
Roggen ermattend. 
Nov.⸗Dez. 170,70 170,50 
April⸗Mai 171,70 171,.— 
Petroleum loco 25,10 25,10 
Rüböl November 73,.— 73,20 
April⸗ Mai 65,80 65,30 
Spiritus 70er Nov.⸗Dez. 31,60 31,80 
Königsberg, 18. Nov. (Von Portatius und 


Grothe, Getreide, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchüft.) 

Spiritus pro 10,000 L excl. Faß. 
Tendenz: Feſter. 
Zufuhr: 30,000 Liter. 

Loco contingentirt 50,75 & Geld. 
Loco nicht contingentirt 31090 

November contingentirt. 50,75 „ Brief. 
November nicht contingentirt. 8100 % 


Königsberger Wee 


1 


Nov. Nov. Tendenz. 
R.⸗Mk. R.⸗Mk. 
eigen, hochb. 125 Pfd. 178, 0 178,50 feſt. 
Roggen, 120 Pfd. 156,00 157,00 do. 
Gerſte, 107/ Pfd. 132,00 132,50 do. 
gel feiner 148,00 148,50 do. 
Erbſen, weiße Koch 139,75 140,75 do. 


Danzig, den 16. November. 
Danziger Hypothekenpfandbriefe 4 pCt. 102,50 Geld. 
1 1 1 Yan. 97,50 Geld. 
(gehandelt an der Berliner Börſe.) 

Weizen: Feſt. 300 Tonnen. Für dunt und hell⸗ 
farb. inländ. — 4, hellb. inländ. 170—176 A, hob. 
und glaſig inländ. 179—182 1, Termin Nov.⸗Dez. 126pfd. 
pe Dr 134,50 4, April⸗Mai 126pfb. zum Tranſit 

00 4 


Roggen: Höher. Inländ. 163 164 4, ruſſ. oder poln. 
zum Tranſit 109, per November⸗Dezember, 120pfp. zum 
Tranſ. 106,50 A., per April⸗Mai 120pfb. zum Tranſit 
111,50 4. 

Gerſte: Loco kleine inländiſch — A 
Gerſte: Loco große inländiſch 148 4 
Hafer: Loco inl. 152—153 A 
Erbſen: Loco inl. 155 A 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 16. Nov. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
— Br., — Gd., — bez., pro Novpbr. loco contingent. 49,75 
Gd., kurz geliefert — - Gd., pro November ⸗April loco con⸗ 
tingent. 50,00 Gd., loco nicht contingent. 30,75 Gd., kurz 
geliefert —,— Gd., pro November⸗April 30,50 Gd. 

Stettin, 16. Nov. Loco gr Faß mit 50 . Conſum⸗ 
ſteuer 50,90, loco mit 70 „4 Conſumſteuer 31,50 A, pro 
November 30,80 %, pro November⸗Dezember 30,80 A, 
pro April⸗Mai 32,00. 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 16. Nov. Kornzucker exkl. 92 % Rendem. 
16,40. Kornzucker exkl. 88 % Rendement 15,50. Korn⸗ 
zucker exkl. 75 % Rendement 12,60. Faß — 
Gem. Raffinade mit Faß 28,25. Melis 1. mit Faß 25,75. 
Tendenz: Unverändert. 


. 


Butter: Bericht 
von Guſt. Schultze & Sohn. Berlin (C.), 16. Nov., 
Gertraudten⸗Straße 22. 3 
Das Geſchäft verlief in dieſer Woche in äußerſt ani⸗ 
mirter Stimmung. 
Die Zufuhren von Hofbutter waren r klein und 
erhöhten ſich die Preiſe — unterſtützt durch 
einiger Groſſiſten — faſt täglich, ſo daß feine Qualitäten 
geſtern 5 .A höher notirt werden mußten. wi 
Ob die Hauſſe anhaltend und von langer Dauer, bleibt 
abzuwarten, denn das Conſumgeſchäft iſt ſehr ſtill, die 
Production nimmt bereits zu und der Export ſtockt voll⸗ 
ug In England find die Preiſe circa 10 & billiger 
als hier. i 
Landbutter nur in feinfter friiher Waare verkäuflich 
Amtliche Notirungen i 
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs⸗ 
Commiſſion. Wochen⸗Durchſchnitts⸗Preiſe. — Hieſige 
Verkaufs⸗Preiſe nach Uſance. 


of⸗ u. Genoſſenſchafts⸗Butter Ia. p. 50 Ko. 4118 122 
nn een Ila. , * „ 114—117 
f Ula. 5 „ 109—113 
Abfallend⸗ „ „ 100-105 
Landbutter: Preußiſche „ „ 85— 90 
" Netzbrücher 8 „ 85— 
" Pommerſche 1 „ 85— 90 
5 olniſche 1 „ 18— 82 
" 5 Land⸗ 1 „ 71— 8% 
„ Geige „ „ 8 m 
” iz iſche 17 „ er 
& Margarine N „ 45 — 75 
Tendenz: Knappe Zufuhren veranlaßten für feinſte 


Qualitäten eine Preisſteigerung. 


Elbinger Schiffsnachrichten. 
ingegangen: 
Am 15. Nov. Dampfer Ceres, Capitän J. Dräger, 
mit Stückgut von Stettin. 


Ausgegangen: 


Am 16. Nov. Seeſchiff Hiskelina, Capitän Schansker, 
mit Holz nach Lübeck. ; 2 
Am 17. Nov. Dampfer Ceres, Capitän J. Dräger, 


mit Stückgut über Königsberg nach Stettin. 


Meteorologiſches. 
Baro meterſtand. 
Elbing, 18. November, Nachmittags 4 Uhr. 
29 


Sehr trocken 
Beſtändig 
Schön Wetter 
Veränderlich h 
Regen und Wind 9. 
Viel Regen 

Sturm. 


u 


Wind: SO. 6 Gr. Wärme. 


reistreibereien 


25 5 Böniſch⸗ Berlin. 
f 0 Hirſchberger 


stellen wir unsere diesjährigen 


= Facon-Winter-Mäntel = } 


zu sehr bedeutend ermässigten Preisen! 


Pohl & Koblenz Nachfolger. 


. 


FF 


I 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Bertha Wittig⸗Neu⸗ 


Flötenau mit Herrn Hugo Pfaff⸗ 
5 Bleichfelde. Frl. Marie Siu 
Nettſchonen mit Kaufm. Herrn Otto 
Frl. Mary OR 
Memel mit Gutsbeſitzer Herrn 
Spitzhut. Frl. Ida 


. 


15 Fiſcher mit dem Kgl. Gymnaſiallehrer 


Herrn Paul Keil⸗Danzig. Frl. Ger⸗ 
trud Borchert⸗Königsberg mit cand. 
theol. Theodor Paſtenaci⸗Lyck. 


| Geboren: J. Salomon-Moder 1 ©. 


Geſtorben: Lehrer Julius Vangerow⸗ 
Wandau. verw. Frau Henriette Do⸗ 
magalski⸗Marienau 68 J. Rentier 
Herrmann Neumann = Brauft 64 J. 

Frau Helene Hein⸗Bromberg. Rech⸗ 
nungsrath Julius Boltz⸗Tilſit. Reſtau⸗ 
rateur Herrmann. Plewe ⸗ Danzig. 
Rentier Arthur v. Trautzius⸗Grau⸗ 
denz 66 J. Rentier Carl Fritz⸗Rieſen⸗ 

burg 72 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 


jewski S. 3 J. 11 M. — Arb. 


Vom 18. November 1889. 
Geburten: Arbeiter Franz Döring 
1 S. — Tiſchler Adolf Wengel 1 T. 
— Händler Carl Fichtmann 1 S. — 
Böttcher Bernhard Hoepfner 1 S. — 
Fabrikarbeiter Heinrich Neiber 1 S. — 
Maler Max Braun 1 T. — Schuh⸗ 
macher Hermann Gronau 1 S. — Fa⸗ 
brikarbeiter Hermann Boßig 1 T. 
Aufgebote: Arbeiter Joſef Becker⸗ 
Elb. mit Eleonore Maruhn⸗Eltb. 
Eheſchließungen: Uhrmacher Jo⸗ 
hannes Vico⸗Elb. mit Wilhelmine Hapke⸗ 
Elb. — Schloſſer Carl Kienaſt⸗Elb. mit 
Anna Klein ⸗Elb. — Arb. Chriſtof 
Neuber⸗Elb. mit Katharina Biſchoff⸗Elb. 
— Fabrikarb. Wilhelm Runge⸗Elb. mit 


verw. Händler Sinkewitz, Wilhelmine, 
geb. Koll⸗Kltbb. 3 
Sterbefälle: Schmied Aug. Kra⸗ 


Gott⸗ 
fried Menz T. 15 J. — Eiſendreher 
Heinrich Lindenau T. 5 J. 


Dourch die heute früh erfolgte glück⸗ 


liche Geburt eines muntern Knaben 
wurden hoch erfreut 
Emil Schmidt und Frau, 
Minna, geb. Hohmann. 


50 Elbing, den 18. November 1889. 


Dankſagung. 
Für die Blumenſpenden und vielen 
Beweiſe herzlicher Theilnahme anläßlich 


des Hinſcheidens des Frl. Pauline 


Pohlmann - Elbing ſpricht hiermit 


den aufrichtigſten Dank aus 


Anu . Sehr 


5 
Dr. Klaus. 


Dr 


oeter-Reumünfterberg, 
im Namen der 
trauernden Hinterbliebenen. 


Stadttheater in Elbing. 


Dienstag bleibt das Theater geſchloſſen. 


Mittwoch, den 20. November: 
ſtſpiel⸗Abend bei halben Preiſen. 


Kaufmänniſcher Verein. 


Dienſtag, den 19. November, 


ng 
ur; 


Gebiet 


* 


prüeiſe 8 Uhr Abends, 


in beiden Sälen des Gewerbehauſes: 


WVWortrag 

des Herrn Stabsarzt Dr. Mantel: 
„Die freiwillige Krankenpflege in 
Krieg und Frieden, beſonders in 


Bezug auf die freiwilligen Sani⸗ 


tätscolonnen“ — mit Vorführung 
von praktiſchen Uebungen aus dem 
der Krankenpflege und des 
Rettungsweſens (Waſſerwehr) durch 
Manſchaften des Freiwilligen 
Krankentrügerzuges Stadt⸗ und 
Landkreis Elbing. 


Gerh. Reimer's 
Wein- & Bier- Wirtschaft. 
Heute, Montag, Abend: 
Pökelkamm mit Sauerkohl 

. und Erbsenpurse. 


Conditorei Fleischauer 
; Herrenſtraße 


Bekanntmachung. 


Zur Verhütung einer Verbreitung 
der Maul⸗ und Klauenſeuche wird auf 
Grund der 88 18 und 20 des Reichs⸗ 
geſetzes, betreffend die Abwehr und 
Unterdrückung von Viehſeuchen, vom 
23. Juni 1880 (R.⸗G.⸗Bl. S. 153), 
hiermit für die Kreiſe Berent, Pr. Star⸗ 
gard, Dirſchau, Marienburg und den 
Stadt⸗ und Landkreis Elbing angeord⸗ 
net, was folgt: 

Das Treiben von Schweinen: auf 
öffentlichen Wegen, zu Handels- oder 
ſonſtigen Zwecken, iſt bis auf Weiteres 
verboten. 

Rindvieh darf nur dann auf öffent⸗ 
lichen Wegen getrieben werden, wenn 


der Führer ſich im Beſitze eines, von | 


einem beamteten Thierarzt ausgeſtellten 
Zeugniſſes befindet, in welchem be⸗ 
ſcheinigt iſt, daß das Treibvieh bei der 
thierärztlichen Unterſuchung nicht mit 
Erſcheinungen der Maul⸗ und Klauen⸗ 
Biete behaftet befunden worden iſt. 
Dieſe Zeugniſſe haben nur für eine 
Woche, vom Tage der Ausſtellung ab, 
Gültigkeit und ſind auf Erfordern den 
Polizeiorganen vorzuzeigen. 
Zuwiderhandlungen unterliegen den 
Strafvorſchriften des Reichsviehſeuchen⸗ 
geſetzes und des Reichsſtrafgeſetzbuchs 


§ 328. 
? der 9. den 13: November 1889. 
Der Regierungs⸗Präſident. 


In Vertretung: 
gez. Rathlev. 


In der Auktion, welche wir am 11., 
12. und 13. November cr. veranſtalte⸗ 
ten, haben folgende Pfandſtücke mehr 
eingebracht, als die Pfandſchuldner an 
Darlehen, Zinſen ꝛc. zu zahlen hatten: 
6989 7000 7072 7086 7206 7209 
7277 7309 7444 7578 7618 7907 
7941 7957 8038 8073 8174 8196 
8257 8284 8306 8315 8329 8393 
8588 8675 8860 8872 8978 9101 
9234 9321 9400 9406 9454 9466 
9573 9581 9632 9788 9860 9912 
10060 10087 10148 10346 10353 
10467 10588 10608 10609 10644 
10654 10666 10697 10700 10706 
10776 10777 10821 10822 10827 
10828 10918 10968 10999 11032 
11033 11053 11067 11088 11215 
11216 11217 11344 11366 11427 
11436 11442 11468 11476 11714 
11762 11905 11988 12022 12037 
12040 12073 12111 12113 12156 
12290 12311 12313 12373 12378 
12416 12516 12557 12573 12609 
12634 12640 12694 12697 
Die Ii de Perſonen werden 
hiermit aufgefordert, die ſie treffenden 
Ueberſchüſſe gegen Herausgabe des 
Pfandſcheins bis zum 27. Dezember er. 
bei uns in Empfang zu nehmen. 

Nach dieſem Tage werden nach 8 20 
des Reglements dieſe Ueberſchüſſe der 
Armenkaſſe überwieſen, die Pfandſcheine 
als amortiſirt und jeder Anſpruch wird 
als erloſchen betrachtet werden. 

Elbing, den 18. November 1889. 
Das Curatorium des ſtädtiſchen 

dan Leihamts. 


Die Herren Landwirthe, welche ein 


Heerdbuch 


für Holländer Rindvieh in Weit: 
reußen zu begründen wünſchen, ladet 
im Auftrage der Vorverſammlung zu 


Mittwoch, den 20. d. M., 
Nachmittags 2 Ahr, 


nach Dirſchan, in das 
Hotel „Zum Kronprinzen“ 


ganz ergebenſt ein 


Dr. Kuhnke. 


= SER. Fo Gegen Einſendung 
von nur 50 Pf. in Brief⸗ 
marken verſende ich nach jedem Ort 
franco 50 der neueſten und beiten 
Lieder, wie z. B.: O du himmelblauer 
See, Das Kaiſerveilchen, Die ſchöne 
Adelheid, Still ruht der See, Zwei 
Freunde reichen ſich die Hand, Liebchens 
Auge, Das iſt dem Berliner ſein Fall, 
Die alten Deutſchen tranken ja auch, 
Nur am Rhein da möcht ich leben u. |. w. 
Reeller Werth dieſer 50 Lieder 2 Mk. 
A. Hecht's Verlag, 
Brunnenſtraße 77. 


12705. 


Berlin, 


1 Kiſte enthält ca. 440 Stück, ver⸗ 


CONCERT 


des 


Schoeneck“ Gesangvereins 
am Dienflag, den 19. November cr., Abends 7 Ahr, 


im Saale der Bürger⸗Reſſouree. 


„Johannes Huss“, 


Oratorium von Dr. A. Zeune. 
Muſik von Dr. Carl Loewe. 


König Wenzel von Böhmen 
Kaiſer Siegmund 
e 
Johannes Huf 
Sofia, König Wenzels Gemahlin 
Barbara, Kaiſer Siegmunds Gemahlin 
Eine Ziegeunerin 

Ein Hirt. Der Biſchof von 1 
Chlum, ein Bürger aus Prag. Der Biſchof von Lübeck. 

Chöre der Schüler, Studenten, Zigeuner, Geiſtliche, Volk. 


Herr Opernſänger Stäck ing aus Danzig. 


Herr Reutener aus Danzig. 


Fräulein Bersuch. 


Textbücher à 20 Pf., ſowie Billets: nummexirter Sitzplatz a 2 M., 

unnummerirter Sitzplatz J 1,25 M., Stehplatz und Loge 75 Pf., Schüler 
50 Pf. ſind in der Conditorei Mauricio zu haben. 1 

Der Reinertrag des Concerts iſt für die Klein⸗ 

Kinder⸗Bewahranſtalten beſtimmt. 
f Der Vorſtand. 


J. Große Geld-Sotterie 


füt die Zwecke 2 126 
des unter Allerhöchſtem Protectorate stehenden Preußiſchen Vereins vom 


Rolhen Kreuz. 8 
Genehmigt durch Allerhöchſten Erlaß vom 5. Februar 1885. 


Ziehung am 200. und 21. Dezember 1889. 


Zur Verlooſung gelangen ausſchließlich 


— Geldgewinne. 


1 Gewinn von Mk. 150,000 


1 n 1 Fr 75,000 
1 1 5 „ 30,000 
1 1 ir „ 20,000 
5 „ 4 Mk. 10,000 „ 50,000 
10 ” 10 7 5000 = J 50,000 
% 500 350,000 
300 nn " 90 n 45,000 
3500 ee , 30 „ 105,000 
4119 Gewinne mit Mk. 575,000 


Jedes Loos koſtet Mk. 3,50. 

(Nach auswärts noch 10 Pfg. mehr für Porto.) 
Die Ziehung erfolgt in Berlin im Ziehungs⸗Saale der Königl. General⸗ 
Lotterie⸗Direction durch Beamte dieſer Behörde. . 

Looſe find zu beziehen durch die PR 
Expedition dieſer 
Das Bureau des Deichamts des Cl⸗ 

binger Deichverbandes iſt nach Elbing 
verlegt worden und befindet ſich im Hauſe 


„Am Elbing No. 26“. 


Die Ortsvorſtände der deichpflichtigen e 


Ortſchaften werden erſucht, die Deich- Sr if > 
Zur Jagd ⸗Saiſon 


genoſſen hiervon in Kenntniß zu ſetzen. 
empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager von 


Elbing, den 15. November 1889. 
Der Deichhauptmann. 

Jagdflinten, 
Leſauchen U. Ceutralfeuer 


Zeitung. 


* bevor- * 
ERICH 


B. Wunderlich. 
K 
verſch edener Syfteme, 
Drillinge, Pürſch⸗ und 
Stheiben⸗Büchſen, 
Teſchin, Revolver, Terzerole, 


Beſtes Pulver 
(echte Hirſchmarke), 


fe ar i . 2 . N 
Sagdrequiftten 


* stehende 


— — 


* Weihnachten * 


empfehle als sehr* 
TER | 


* passendes Geschenk * 
— — 


Visiten - Karten 
—— —— — — 
*in tadelloser und geschmackvoller * 
Sul) Tre N 
* Ausführung zu billigen Preisen.“ 
Bestellungen bitte recht- 
—vj— —ä— 


* zeitig aufzugeben: * 
— — . — 


Schrotpatr ouen, 
Sprengpnlver und Zündſchnur, 
Patent⸗ und Hartſchrot. 
Billigſte Tagespreiſe. Für reelle 
Waare und guten Schuß leiſte 
Garantie. 


„J. H. H. Much, 
Büchſenmacher, 

Elbing, Fleiſcherſtraße 10. 
Mein in lebhafteſter Gegend Königs⸗ 
bergs belegenes 
Herrengarderoben⸗ und 


Tuchgeſchäft, 

mit vieljähriger guter Stadt⸗ und Pro⸗ 
vinz⸗Kundſchaft, bin ich Willens, ſofort 
oder ſpäteſtens per 1. April unter 
günſtigſten Zahlungsbedingungen zu 
verkaufen. Zur Uebernahme nur ge⸗ 
ringes Kapital nothwendig. Selbſt⸗ 
käufer belieben ihre Adreſſe sub L. 
1766 zur Weiterbef. bi. Haasen- 


pro 100 Stück von Mk. 1 an. 


— —— 


| Buch- und Kunst-Druckerei. 


FChriſtbaum⸗Confect! 


(delicat im Geſchmack und reizende Neu⸗ 
heiten für den Weihnachtsbaum) 


ſende gegen P 3 Mk. Nachnahme. 
Kiſte und Verpackung berechne nicht. 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 
Hugo Wiese, Dresden, 
Pillnitzerſtraße 47b. 
Der 


Eiſenbahn⸗ Fahrplan 
Winterausgabe 1889 


mit den Poſt-Anſchlüſſen 


iſt zu haben (pro Exempl. 10 Pf.) 
in der a 


Exped. der Altpr. Ztg. 


berg i. Pr. niederzulegen. 


E Enthehrlich gew. Möbel sg 
werden zu en aß Schriftl., ſowie 
mündl. Offerten erb. Fiſcherſtr. 18. 


— 4 —. 3 ͤů———...——————————— 2 


5 * 


— 


Patronenhülſen und geladene 


stein & Vogler, A.⸗G., Königs: | 


Bellevue, 


Heute, Dienſtag: Schmandwaffeln. 


5 28 goldene u. ſilb. Medaillen © 


und Diplome. 
Spielwerke, 


4— 200 Stücke ſpielend, mit oder 
ohne Expreſſion, Mandoline, 
Trommel, Glocken, Himmelsſtim⸗ 
men, Caſtagnetten, Harfenſpiel ic. 


Spiel doſen, 


216 Stücke ſpielend; ferner 
Neceſſaires, Cigarren ⸗ Ständer, 
Schweizerhäuschen, Photographie⸗ 
albums, Schreibzeuge, Handſchuh⸗ 
kaſten, Briefbeſchwerer, Blumen⸗ 
vaſen, Cigarren Etuis, Tabaks⸗ 
doſen, Arbeitstiſche, Flaſchen, 
Biergläſer, Stühle ec. Alles 
mit Muſik. Stets das 
Neueſte und Vorzüglichſte, 
beſonders geeignet zu Weih 
nachtsgeſchenken, empfiehlt 
J. H. Heller, 
Bern (Schweiz). 
Nur direeter Bezug garantirt 
Aechtheit; illuſtrirte Preisliſten 
ſende franco. 


2 


Piauinos, leichteſte Anſchaffung. 
Es liefert bedeutende Fabrik pracht⸗ 
vollſte Dittrich’jche Pianinos und 
Flügel v. M. 200, 300, 400 bis 1000 
zu billigſten Preiſen u. kl. monatl. oder 
vierteljährl. Ratenzahlung. Reelles Ge⸗ 
ſchäft, in allen Welttheilen beliebt, u. von 
den höchſten Herrſchaften u. Componiſten 
beſtens empfohlen. Größte Coulanz. 
M. Dittrich, Berlin SW.. 
Markgrafenſtraße 3. Begründet 1869. 


Der Geſangs⸗Komiker. 
Ausgewählte. 
Couplets, Duette, Soloſcenenꝛc. 
mit Pianoforte⸗Begleitung. 

23. Bände 1 20—23 nen) 

a Band I M. 
Wonen ee gratis und 
ranco. 


Vademecum 
für Dilettanten. 
Eine theoretiſch⸗praktiſche Anleitung 
zum öffentlichen Auftreten. 
Von Max Trausil. 
Geh. Preis 1 M. 20 Pf. 


Die beſten Deklamationen 
und komiſche Vortrüge 
für fene wen eie 


e. 


Geh. Preis 1 M. 50 Pfl. 


Die Bauchrednerkunſt. 
Von Gustav Lund. 
Mit Illuſtrationen. 
Geheftet Preis 50 Pf. 

6. A. Roch’s Verlag, 
Leipzig. 


— Un 


Aur echt mit der Marke „Anker 
Leidenden ſei hiermit der echte 
Pain-Expeller 


mit „Anker“ als ſehr wirkſames 
Hausmittel empfohlen. 
a Dorräthig in . otheken! 

Ein gebildetes junges Mäd⸗ 

en, chriſtlicher Confeſſion, wel⸗ 

es geneigt iſt, fi meiner 
17jährigen Tochter als Freundin 
anzuſchließen, findet e 
und unentgeltliche Aufnahme in 
meinem Hauſe. 

Offerten sub N. 1767 befördert 
die Ann.⸗Expedition von Haasen- 
stein & Vogler, A.⸗G., Königs: 
berg i. Pr. 


e Muſter für 
Stickerei zeichnet auf Sto 


Margarete Wientz, 


Lange Hinterſtraße 31. 


Zur Ausfüllung einer Vertiefung 
im Garten des Kreishauſes kann 
unentgeltlich Erde, Bauſchutt, Kehricht 
auf dem Hofe des Kreishauſes — 
Holländerſtraße — abgeladen werden. 

Meldungen ſind an den Bureau⸗ 
diener Herrn Krupke dortſelbſt zu 
richten. 

Der Verwalter des Kreishauſes. 


2 er 2 
Ein Haus 
mit Garten, in der Stadt, zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Exped. d. Zeitung. 
Diaſelbſt auch ein möblirtes 
Zimmer zu vermiethen. 


— 


